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TAUCVI 
Lodz, Sonntaa, den 4. November 1923. 

3 

Berbreitetſte deutſche Tageszeitung in Volen. 
ü— — — — — — 

Kegierungskoalſtlon. 
Der Austritt der Sozialiſten aus dem Reichskabinett vollzogene Tatſache. 

5., Berlir, 3. November. (Pat.) Auf der geſtrigen 
Konfererz mit den Fah ern der ſozialiftiſchen Varlel er 
arte Riichslapzler Sireem ann, daß die FJorberurgen ver 
Vartei um Euſbebung des Ausnobmezuflaändee, nnan— 
nahmbar ſeien. ver Reichskanzler britiſerue auch 
de Art und Weille des Vorgehens der Sozialdewokralep, 
die ibre Forderungen veröffnnichten, ohne ſich vorher mi 

Reichs kauzler inas Einvernehmen gefetzt au haben. Die 
Sera demokraien haben angeſichts deſſen ſich eniſchleffen, 
ihre Miniſter, das find der Innen⸗, Juflic⸗ imd Wieber⸗ 

auminifter, aus dem Kabinett zur ckzuziehen. 
Damit hal das Koalitienstabinein“ube 
dehben aufgeböri. Ein Tell der Preſſe ift der An— 
mahme, daß Streſemann zurücklreten und 
Reiche praͤdent Ebert ihn zum dritten Mal mit der Ka— 
blaelt bildunq beirauen wirb. 

Berliu, 8. Nobember. (Pal.) Unter Veſuonahm 
Luf den Ausiritt der Sozialiſten aug bem 
Reichs kabinett ſieht diy Prefſe zwel Möͤglichteilen 
voraus: Entweder Demiſſton des Geſamtkabi— 
netts, die eine Auflöſnng des Reichsta-s und Neuwah 
len nach ſich zichen würbe, oder ouch Beibebaliung der 
hisherigen Nabinens unter Hinguzie heng aewat iater Por 
leigrrppen oder pollliſch ſaͤrbloſer Perlonlichteitlen. J 
parlamentariſchen Kreiſen wird die zweite Möalichfelt 
als die wahr ſcheinlichere angeſehen. Aukerdem wird auch 
mit der Moͤalichteit ber Bllbung eines⸗Drettoriatß 
gerechnet. Das „Berliner Tagablati“ bimerkt, daß Ert. 48 
der eicheregierung den Reichsvraſidenten dozu ermächügt. 
den Reichslanzler min der Bildung eines Viretiericis u 

n. Di rechisorientierten Blatter geben ihrer 
* X iber den Zerſall der Regierungskealition Aus 
—X 

Der „Erfolg“ der franzöſiſchen 
Reparationspolititk. 

Dentſchlaud iſt nicht mehr imſtande, dio Sachlieferungen 
ſortzuetzen. 

Wiern, 3. November. (Pat.) Die „N. FIr. Vr.“ be 
richtet aus Paria: Der Bedoſimachtigte der deutſchen die⸗ 
gerung Haſſch überreichte geftern am Quai dOriay eine 
Nole in der die beuiſche diegierupg erllärt daß ſie 
nicht in der Lage iſt, die mit den Sasleiftungen ver⸗ 
bundenen Ausgaben zu decken, und inſolge deſſen die 
Bieferungen an aüe auf Rieparalionen Anſpruch haben⸗ 

n Staaten einftellen müſſe. 

Engl ſch⸗dentſcher Sieg in der Rhein⸗ 
landfrage. 

Austweiſurg der Sonderbündler cus Aauchen. 
Brüſſel, 3. Noꝛrmber. (RNat) Die Sünder⸗ 

bün er oben Aachen verlaffen. 
—————— 

Riehter und — Faſchiſt. 
Im Sejm'ericht vom 31. Oktaber (Siehe DTonnera⸗ 

log ⸗Ansga⸗e per „Freien Preſſe) berichſeten wir krrz 
er eiſen ron dem Alg. Cap uſti namens der Polni— 

lchen Sozialifiiſchen Far'ei eipgeb echten Dringüchteus. 
arog, der fich gegen ene Reihe in der Gezeta Afmi- 

F diztrocjiej Poilejl Panstwowej“ erichitn ne, den g0 
ismus in Europaverherrlichende Artitkel 

aus der Feder des Richters Rapaport rich?et. 
Der „Robotnit“ befoßt ſich nun mit der Perſon 

des Verfafſers dieſer Auffate Vdas vian ſqhreiti unter dem Titel Neue Wege der Karr'rremacher“dDer 
eriaſſer heißt Emil Stan's law Napapert. Er ſert vo 

ſelnen Vornund Zunanen den Titel eines Pro' eſſers 
Ind Dorors. Nabepert iſt ˖Trefeſſor an der F eien Vol 
miichen Hochſchulee Wolſna Worechvica Polako), gleich⸗ 
Fhig iſt er Dued drſe Taijache iſt am pi'auteſien — 

ichter am Oberfſten Serichtsh o f.. Schließ⸗ 
ich ſter noch Mitglied der Kodefi ſerungskon miſſion aud 
Aber ai ſem oen dalariernt er ſih gie Faſſech i ſt. 
ſ Rchter und Faſch'ſt — find das n'ché Beſriffe, die 
ſd geceeſeiutg ausſchi hen d. Aer diichter frder doter 
8. Rech!d, der Faſchi — Lerjenioe, der da. Recht ver 

deſt. ein düͤter der Gewalt und Uebermocht. Ge'es ift 
le chhen Falchismus ift Verne nung der Geſchheii. 

Zuf dem Recht ver hi die Vemol alue — der gaſchie. us aber wrile die Demolratie mu dußen. 

Paris, 3 November. (Vat). Satgegen den Gerüch 
ten erging der Ant weishefehl für die Separatiſten in Aachen 
micht von der Hohen Kommijſion ſondern von felten der 
belgiſchen Behörben. 

Naͤuen, 3. November. (Pat.) 1500 Separatiflen 
ads der Umeegend drangen in die Siadt ein, um daßs 
Rathaus zu beletzen. Sie begannen eine Schießerei und 
nahmen Polzelabteilungen gefangen. Die beigiſchen 
Truobpen ſorderten die Separaliſten jum Verlaſſen der 
Stadt aut, welcher Aufforderung letziere auch Folge leifleter. 

Bruſſel, 3. Nodember. (A. W.) In einer Sitzung 
der belaiſchen ſozialiftiſchen Vartei, die der Veſprechung der 
Vorſälle im Rheinlande gewidmet wor, wurde vach einer 
Rebe Vanderoelbes elune Eniſchließuug aungenemmen, 
in der die Einleltung einer Unterſuchnng gegen 
dle belgiſchen Befazungsbehörden wegen icrer 
Verhaltens gegenüber den Sonderbündlern verlangt wirb. 

Wer die „Befreier“ des Rhein⸗ 
launudes ſind. 5 

Der Sonderberichterflatier der Dimese in Kre— 
feld berichtet, er hobe im dortigen zerſtörlen Rathaus die 
ireiw ũtigfte Veftäͤligung von den Lippen des Führecs der 
Seperatiſten erholten, daß die ſeparatiftiſche Bewe⸗ 
gunz nur ein Verſuch ſei, die Aheinlande von Deuiſchland 
durch die Verwendung bernfsmäßiger Abenteurer 
and von PBbbel, meiſt Verbrecher, lotzureißen. 
Der Berichterſtatter ſchreib: Es gibt in dleſer Siadi 
Hunderte ven Maänneru von allerſchlimmſtem Verbrecheriyp. 
Der Fuhrer ertlärte mir, daß er ein beruſſsmaßiger 
Baubitenfätzrer iſt. Er erklaärte, er habe nicht⸗ 
mit Polink zu tun, er ſel dein Dentſcher, ſondern ein 
franzdfiſcher Untertan polniſcher Geburt. 
Selnen Nomen kennt niemand, er werde Kapitäan genenmſ 
Der Kapitän“ ſuhr fort: Ich bin vor drei Wochen mach 
dem Rheinland gebracht worden, um bieſe Soche mi 
Gewalt durchzuführen und bin zum Oberbefehlk haber der 
„Fliegenden Raeeinarmee“ gemacht worden. Ich habe 
mehrere Tauſend bis an die Zähne bewaffneie Manner 
unter mir. Wir haben Maſchinengewehre, Gewehre, Dand 
granaten und Revolver mit unbeſchränkter Munltion. Ich 
bin kein Anfänger, was Stie erkennen werden, wern ich 
Ihnen ſage, daß ſch die ganzen Unruben in Ober⸗ 
ſch he ſien organiſtert hobe und in ähnlicheam Sinne in 
anderen Teilen der Welt tätig war. Der Kapilän“ tazte 
welter, gikcklicherweiſe hätten ihm dle Beigier verfchert, 
doß alles fur die Separatiften gut wäͤre hrunge miitel 
erhielten ſie aus Düſſt lzorf, ſeine Befet? le lamen dirckt an 
Kodlenz. Der Typ von Mannern, die er befebligen würde, 
mürde für jadermanun ſäwpfen, der ſie bekͤſtige unb 
— 8 zur anderen Seile übergehen, wenn der Lohn 
auk blebe. 

Henr Rapaport trat nicht immer die Demok atie 
mit Nußen, urd nidt immer ſpeach er mit ſoicher Nen⸗ 
chalance v m Recht. Ver mehreren Jahren war er am⸗ 

Uch ein — Radikaler. 6r ſchmſerie damals mit ſe⸗ 
ner Feder ganze Bogen voll Loblieder anf den kranzoͤf⸗ 
ſchen Radikalemus. Er nahm damale die Doktrin dees 
ir mzöfiſchen Radikeliſsmus reſiles auf: er war fur die 
Trennnng von Kirche und Staat, far die weltuche Schule, 
ſchrieb Lobl eder auf das ſoziale Zaſammengehoͤrigkeisge⸗ 
faͤhl und die franzöſtiche Demo rafie. Er gründete bie 
„Mittlel ſchichien“ unter der Lofung der radikalen Politik, 
wabet er aegen die nationaldemokrati— 
ſchen Politiker auftrat. 

Haute iſt Herr Rapaport Faſch iſt geworben. Er 
las zwei Ariilel n oon der Muſſolini Reglerung beraus 
bener Blaͤttern, war einige Tage in Rom und lam bebehri 
zurück. Und er geht in ſeinem Glauben an den Muſſoli⸗ 
nlsmus ſo welt, daß er ſich mit ber Pro des 
— in einem Blatte der Staatzpolizei 
befaßt. 

Herr Nevaport haite als demokrotiſcher Karrlere 
macher keinen Eifolg; ar ſucht nun als realtionärer GAlck?⸗ 
ritter billige Lo beeren. 

Am 27 Okleber wurde der Rebalieur der weifß⸗ 
rufſtſchen Zeiiung ,Molny Setag“e, Herr Weſf Sagl⸗ 
r o wutſch, verhaſtet und in das Gefangtis zu Sukiſt aingeliefert. 

Eeſcheint min Ausnahme der nach gelertagen lolgenden Tage frühmorgen 
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— J Jahraang 

deutſchlann in der Zentrifuge. 
Monunſerem Berliner A. L. Berichterſtatter) 

Die nochſtehenden Ausfahrungen ſind inſo 
fern demerkenswert, als fie die derzenigen inner 
deutſchen dorgange von einem anderen Ge⸗ 
ſichtspunüt dus behandeln, als dies im 
allgemeinen geſchleht. Hamenlich iſt dies hin· 
ſichtlih der p—faätziſchen Bewegung ieſt 
Zuſtellen. Wir wollen unſeren Ceſern die ihren 
Weſen nach von dem Sedanken der Reichs ein hei 
getragenen flus Ahrungen unſeres Berliner mü. 
arbeiters nicht vorenthalien. 

Die Shriftleitung. 
ZJe nach dem Standpmnlt, von dem aus man die 

Errignlffe in Ded iſchland betrachſet, je nach den Hoffnun⸗ 
gen und Belfürchtungen, die den Vetrachter beſeelen ver⸗ 
ſchlebt fich das Bilb. 

Blsmarcks Werk im Zuſtaud der Aufloſung! So 
ꝛoird derjenige ſeive Eindrücke uſammenfaffen, ber dae 
VDeutichland bes erſten Zanzlers ſür ein maffiver, in ſig 

geſchloßeres Ganze gehalten hat. Wir, die wir bie nach⸗ 
biewardiſche Zeit erlebt haben, wiſſen e langſt. daß 
waderen groen Vreußen und daimit auch gegen des Reich 
frondlerte, aͤffentlich wie heimlich und eing Reiſe 
Bayern anterſchled fich wenid von einer Reiſe in deuiſh, 
ſprachlge Lande, die nicht um Reichsgebiet gehdren. 

RNicht Bismarcks Wert ſehen wir in Deammer gehen, 
ſondern bas der Erzberger und Hr die da geglanbi 
ratier, dem Reſch durch die Waeim arer Verſaiſfung 
den keſten Zuſammenbalt ſu geben. den ihm wi 
weil ihn die —— n Intereſſen der deuntſchen 
Tynaftien daran gebinderl batten nicht hatu geben bnnen. 

Unter. dew Keulenſchlag der Neberlage und 
Unglũcka war in dem von ſeinen Dyncflien gber 
beft eiten Reich ein Solldaruiaisgefuhl erwacht, vie 
durch die Siege der Jabre 1870771 nicht gewedt 
fonnte. Damals ſtanden viele Geifter 
dem Schlachtſeld erwachſenen DOeblibe recht ſepuſch 
über. Keln geringerer als Friebrich Niegſche war 
Ve Frage ſtellſe: Laun man fich für blefes 
MReich intereffteren Wo ift der nene Sebente 
natũrlich win de von ſolchen Zweiſeln nicht iant 
mentlich die deutſche Jugend hat nie etwaß ven 
jahren and wuchs auf in der Ueberzengung, 
defſen aäͤnßerer Glanz allenthalben in 
ein organiſches Gebuͤde, oder iam minbeſten ein i⸗ 
konftruiertee Werk wie eine wachtige Sanezugriolom⸗ 
ans dem ſich auch nicht ein Telichen h denken 
Bis wir dann einmal mit offenen ugen in üdbayern 
reiflen! Nicht die andre Kultur dori nien war ce. die 
einem das Gefuhl erweckle, man ſel im Ansland. In 
juhlte man ſich ſofort wohl und delmiſch gan ſo, wie 
wir uns auch in Paris heimiſch gefſihlt acber der 
feindlicht Trotz, mi dem ſich ber Ureinwohner ver 
Zandes, ob er nun Bürger oder Bauer war, gegen den 
Norddentſchen und das norddeniſche, dab preußiſche Weſen 
flellte, lonnte zu denken geben. 

Damals lachten wir dariber, ſahen in den Aeußerun⸗ 
gen ſolcher Weſentgegenſaͤſglichkeit nur Sioff ſur die Wib 
blãner, die ſich ſeiner benun auch angiebig dedienieß. 
Heute wiſſen wir, daß das Wort von bem Saupreißxe 
ars innerſter Ablehnang der norddentſchen Art 
epraͤgt war. Und zwar fing für den echten Bajmwaren 
Zerdyntſchland gleſch hivter ber Donan an. Der Schwab 
der die Stimmung geſchckt wahrzunehmen wußte, bile nach 
dem Frieden von Verjſailles ganz Deuiſchland in Schmerzen 
oinie, Matihias Erzberger, wurbe in dem cher als die 
andern Lander aus der Leihargie erwachenden Bayern bes 
alb odlich gebaßt. weil er die Reichtelſenbahn, Vismarat 
Tranm, und die Steuerhoheit bes Reichs geſchaffen un 
den Sandern dami ein Joch auferlegt hatte dan ſie an- 
— — 
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ösbar mit dem Reich verband. Was wir jetzt in Bayern 
arleben, bedentet nichts anderes als den Verſuch, dleſes 
Joch ob uſckũttela. 

Oder doch mehr ? Es aßt aufrichtige Deutiche genug 
bie es ſich wünſchen. Sie traͤumen von einer Wiederanfer. 
flebung, vein von einer Erfüllung des rokßdeutſchen 
Sedarkens unter BSayerus Fährung. Der 
Löwe von Witſelebach ſoll den a0heriſchen Adler abldſen. 
Warnm nicht? Er ſel uns willkommen, wenn er verfeht 
das Reich aus dem Sumpf herand;uriehen, in den es iu 
verſinten droht. Aber bei Bbler Vrüfuna der Soch'ade 
kommen einem oallerband Zweifel an der Aufrichtioeit die⸗ 
ſer großdeulſch orlentierien Sayernpolitik: wirb Boayern 
bereit ſein, für das da bende Norddenilſchland ſeine Korn⸗ 
kammern zu oͤffnen? Dank ſeiner Abſchließungepolitik oehi 
es den Bayern irtzt verhaͤlinigmäßig oufi. Solche Stel⸗ 
gernugen wie hier, die z. B. ben Rreis kür einen Liter 
Milch binnen vier Woden ven 44 Mll'onen Mark auf 
3.6 Milliarden hinoufgetrieben boben, die demnchſt be' 
einer Milliarde für ein halbes Kilo Kartoffel angelanat 
ſind, dennt man in Bayern nicht. In dem Augerb'ck 
wo ea ganz Deuiſchland wieder von ſeinen Vo räten abge⸗ 
ben muß, werden aber auch dort unken die Preiſe in die 
She ſchnellen. Dann würde die großdeviſche Polinik ihre 
ſchaͤrfflen Oezner im Lande ſelber ſinden. Das iſt der 
GSrund, der mich nicht an die Ehrlichkeit jener Plaäne 
glauben — 8* 

eberhaupt iſt ganz gewiß die beyeriſcke Frage trotz 
allen Saͤbelraſſelns, das über den Thüringer Wald berüber 
ſchelli, nicht die —3 Die rheiniſchen Son⸗ 
derbündler fſind weit gefährlichere Gegyer. Wenn 
hdier nicht Englands Intereſſen die gieſchen wären 
wie die reichebeniſchen, dann konnte es recht wohl dahln 
kommen, daß die ven Herrn Poincaré entfeßelten zeytrifn 
galen Kraäfte zu einer Trennung von Rheinland und Reich 
führen wvürden. Es wäre das feiteſte Butter fiückchen, das 
dann an Frankreichs Grenze häugen bliebe. 

Aber außer England ſfind noch ondre ESinflüſe am 
Werk, die der zentrifugalen Kraft der Poir em oͤſben Pol til 
enſgegenwirten. Sie gehen vor aller von den Gewerk⸗ 
Ihaften aus. Wenig biekamt id es, daß der erfe 
Vorfoß der Separatiſten. die Ausxvſung der ſreien Rhein 
republik in Aachen, die von der belogiſchen Beſotungs 
bebõrde geſchutzt und geſördert wurde, ſehr bald vor dew 
kãhlen Veio der Gewerhſch aften zurückweichen mufſe, ſo 
daß unter dem Eindruck dieſer Abſage die polniſche Macht 
der Sonderbundler vor eire Scheirmacht darflelli, die fich 
in Nichts verftüchtigen wird, ſobald bie Rubr und der 
Rein wieder ans ihrer Abſchyü urg vom Re'ch befreit 
ſein werden. Von dieſem Geſichtzspunit aus ift auch bae 
Vorgehen der Eszlialdemolratie in der Pfalanzu be⸗ 
wer ſen. Es rickteſe ſich gar nicht gegen bad Relch, on⸗ 
bern nur gegen Boyerv. Hohmeun, der einßige beyr iſche 
Miniſlerprafidert. unter defſſen Roierung Kavern die 
abentener liche Epiſode der Ratereprblik erlediote, ein 
wadrer Marn übrigens, der durch Kehr ſ Z richt etwa 
geftürzt, ſondern nach Erköllnng ſeiner Bufocbe ſriwill g 
zursckzetreten war, um Fich mit vorb'ldlicher Vflchſtreue 
wieder ſeinem eiger tlichen Berufß, dem Amte eines Bel'e⸗ 
ſchallehrers, zu wimen, bieſer ſelbe Hoffgwann gab mit 
der von ihm geführten Bewegung Los von Beyern“ vur 
der Empsrung weiteftec Kreiſe üher dae reiche⸗ 
feindliche Voreehen der Kahrregißruva 
Ausdtack. Er hat uch 3 unterr ommen, was der Weinarer 
VBerfoſſung zuwider löuſſt. Sie g bt den Loͤndern das Richt, 
ſich ediſprechend dew W llen der Mehrhelt nen zu grup⸗ 
pieren. Grund dieſes Rechtes löftt ch bder kobarciide 

Lamdieteil von Thluringen und vereinie ſich mit Beyern, 
ch'eſſen ſich die auern thlringiſchen Sſaan zu Groß⸗ 
uhlringen zu'anmen. Anch das Rbeinland 
würh eines Tagea von dieſem Rebt Geſrauch machen und 
desbald deinedfalls des Hochverraſs am Reſch be'ſchald'g! 
werden. Unter der Ta oe geden Preußin“ aber „fuͤr 
das Reich“ kann es ſich die Staateform geben, die im 
am beſten zuſagt, voraudgeſetzt, daß es eint republilaniſch⸗ 
dememokratiſche in. 

So ſtellt fich die Aufonomiebeweoung in der Nfal, 
als eine Varoll lerſcheinung zu aewiſſen antiv eußiſchen 
aber reichzdentſchen Strömnvgen im Rheeinlard 
beraus. Sie wirden von der glelchen Abneigung gegen 
die Politik des Stammlandes geilragen, und es iſt recht 
aut denlbar, daß ſowohl Prenßen wie Bayera ſehr ver⸗ 
fleinert aus bleſer Eniwicklynosepoce hernorçceben. Ja 
vlelleicht iſt das die Voraut ſetzung ſür eine Geſundung des 
Reichs. Die Rlvallfät dieler beiden gio? en Laͤnder ver⸗ 
hindert den Zenſro ifernn?p oß. ker notw noig ſt vm 
zu geben. Wenn erſt eirmal wirllich die Teile ſich ent⸗ 
ſprechend ihrer landamönriſchen Eigenant zu ammende unden 
»aben uimd nicht ſo befteben bleiben wie ſte irſolze der 
dyr aſtiſchen Mochenſcheflen vergondener Jabrhunderte, ſeils 
auf dem Were des Erbapfolls teils auf dem des Raube 
angeſchwell in fud, dann ertt wird der Reichagedande die 
auſammenhaltende Kraft bewäͤhren, die jeytnoch in Fage 

geftellt erſcheint. Es wird ſich erweiſen, daß Rheiplaud 
eiwas anders iſt als Nreußen, Franken und Pfalz etwvas 
anders als Beyten. Mon wird vielleiät von Donau⸗ 
lband ſprechen, wie bente von Rheit land, weil dann 
Oeſterreich und Bonern ſich gefunden boben. 
der Länder brorcht dann ſcheel auf das oudre zu ſehen 
denn keines will dim andern ſeine Art aufewinen. UAlle 
aber fuhlen ſich gabb gen untſer dem politifdben 
Schut des Reichs und hiſſen will g die Fahre 
.q¶ rercrol:poldꝰ, die einſt der Traum unſrer Großvaͤſer 
war, ober ibren Larderfarben. 

So wrd es fommen, auch, wenn es der Selbßſucht 
»tnze lner Teile, geraͤhrt von den Ver'prechungen der 
Septlinge Jrankreſche, vorb reheyd gelinoden ſollie, die 
Geflalt des KBander, in andern, das jeßt die dentſchen 
Staͤmwe eint. Nuſgabe der deutſchen Volitik wind es ſein, 
den Stanmm bei Geſundheit und Kaft :ꝛu erhalten. Und 
»a ſcheinst Streſemann ja, wie ſein energiſches 
Deheee gezen Sachſen beweiſt, der richtige Dollor 
zu ſein. 

Die Rheinpfalz. 
Seit dem unclaͤdlichen Fiie' er iſt die Rbeinpfal; 

beſetzies Geb'et und unter franzönſcher Verwolturg Mar 
s te wenig aus dieſem Lande der Kleinſödte uvd der 
bundert maſeriſſer Burgrninen. 2Nurch die ron dort ein 
rff nden Nichichten über die Losvon⸗Baynnun Vewegung 
eſt dieſes Geb et aber uunmehr in den Torderarund des 
Jutereßes gerſcke worben. Die Beprslkerung iß ech 
deutſch, Die ur p ünglich keſpſche ARevdöl ervng der MRa'z 
verſchmolz ſich icon zur Zeit Cälars mit germaniichem 
Elewert. Es dauerte auch vicht lauge, dann hatten die 
Germanen überhaunt die Ueberhand. Und in der langen 
Zeſckichte dieſes Kurlonſes zeigte fich ſtels der devfſche 
Geift, der im Voike wohnſe. Die Kur ürſten der Rhin⸗ 
ofalz waren ſämtlich deu'ichen Rutes, zumeift dem Wi⸗ 
telt bacher Haule verwandt. Als boyr che Proving i 
irellich die Pfalz voch jungen Dalums, denn ſte wure exft 
1814 im jttzigen Umfauge als Provinz gebildet. Sie be⸗ 

bem Reich die Widerßaudskraft eines orgariſchen Banzen, 

Aber leines 

Zahnarzt E. Fuch 
Nawroliſtr. 4 o zurückgekehrt. 

venſterglastunn 
C. Cewin, Petritguet r. 8 
ag- Sünſtige Zahlungsbedingungen. Ad 

ſteht aus verſchiedenen alipfälziſchen Beſitzungen: nͤwlich 
aus einem Stücke der eigentlicher Kurpfoli, aus Teilen 
des Zürfler iums Veldens und der Graiſchoft *po heiw, 
aus den Jorftentümern Zwerb ücken und Lautern und 
aus neneren Erwverburger: dem linlerheiniſchen Tel des 
ehemsligen Godſtiſtes Ep yrr, einem leiven Teil des 
Hochſtiſten WVorms,. den Grafſckaflen L chlr berg, Leininagen 
und Failenñtin, den Herrichaiten Kerchheim und Stopff, 
Landſiuhl, Bliet aſtel und den ehemaligen ſreien Stadien 
Spe yer und vondaun. 

ODie Lage an der baheriſch⸗ 
thüringiſchen Greuze. 

Wien, 2. Nivember. (Pat.) Die Neue Frele Prefſe“ 
berichitet aus Berlin, daß die Reichsre nerung ra b ter 
Unter ſuchung in Sachen der national⸗o⸗alihiſchen Teupoen⸗ 
onzenira ionen an der thũr'naiſchen Srerze nach' edendes 
JZommun qee eilaſſen habe: Die besbrige Unterſuchunq an 

HOrt und Stelle hat ergeben, daß au' thüringiſcher Seite 
cxke Ebdteiluvgen 1büringiſcher Polirei, dogegen 
ouf boyriſcher Selte Ableilangen des Selbſaſchuges⸗ 
in Staͤrle von 2 Reoimentern zuſammengezogen Fnd. Zu 
Zuſammen AIetn iſt 18 biehir noch vwüch 1gelommen. 

Im Siufe der vergangenen Woche wun den in Dent'ch⸗ 
land Banfnoten zu 800 Milliarden, 1, *6, 10 und 100 
Blilllonen in den Derlebr gebracht. 

I � —2 — ——— & 



etan Freie Rrefſe — Sonntag, den ⸗ November 1928 

J dDie ege der Unantaſtbarbeit unſerer 
Parlamenkarier vor dem Senat. 

Debatte in der Angelegenheit der Hausſuchnng bei Senator Hasbach 
in der Senatsſitzung vom 3. November. 

Nefch der Nunehme des Geſetze von den Vol möoch 
ten der Vollzugongane der Finanſbehb den wird zur Ap— 
Plegenheit der 

Hausſucung bei Senator Hasbach 
geſchrien. 

Berichterſig!ſter Ralbeli (Natienaler Volsverbaud): 
In ber S zung der Redeia und Geſchelso dnungetommiſ 
fien zegte es ſich, daß der Staat an walt n Sargerd ſic 
qu den 103 Arli'el der preuß ſchen Strafproztßor nung 
ftützie, der eine olche Hausſud ung geſtalten ſol, wenn die 
Urerſuckung nicht gegen einen Ab rorbpeten oder Senatot 
ſondern degen andere Perſonen geführt wird. Der Rechſs⸗ 
Iftand ift dergeſtalt, daß das Cetetz rom 8 Ipril 018 
über die Unverlebbarleit der Seſmabgeor neten gegenwäriig 
uicht mehr verrfl chlet, wäſrend Art. 21 der Verfaſſun; 
gur im allem ren von einer perſönlichen Unantaſi arket 
ſpricht und die Wehnung nicht beſonders erwähnt. Zwar 
muß mon dieſe Unautoſibarlet duch in bezug auf die Woß⸗ 
nmurg verſtehen, aber eine vollſtändige Identſiät gibt es hier 
nicht da man ſonſt zu der Schlußfolgerung gelangen drote, 
daß die Wohnung einen Patlementariere manes Aſyl 
abgeben onnſe. Es ware erwünſcht, wenn die Reglerung 
oder der Seſm in dieſer Angelegenhelt mit enem beſon 
deren Geſeß hervorteten würde. Der Herr Juflizminifier 
hat nus erklart, daß er dem Sargarder Staaisan wal as 
Ungebdrtge ſeines Vorgehens vorgehölten 
habe, auf erbem babe er ein Rundſchrelben an die Sigcts 
anwa tſchaften vorbereltet, in dem Vorſicht bei Prozeſſen, 
in denen die Unantaftkartelt der Vatlamentarier in Fracçe 
emmt, anempfohlen wird. Da nun auch, vie der Minifſer 
weller ve ſicherte, die bei der Hausſuchnng miigenommenen 
Schriftißcke vurückerflaltet wocden ſind, iſn die Konmlſ⸗ 
fione mehrheit der Anſicht, daß die Angelegenhei endguüllig 
erledigt iſt. 

Senator Paſner Golnlſche Sozlaliſtiſche Partei): 
Ich kann mich mit der Auf fung nich einverſtanden ar⸗ 
klären daß die Angelegenheit bereita epdgüllig erledigt ſei 
vor allem des wegen, weil genannte Abie, wie Herr Has⸗ 
bach verſichert, noch nicht zurücerflattet wur⸗ 
den () Wos den Vorfall felbſt anbeirifft, ſo waren wir 
arfangs der Meinung, daß der Sitaotsnwalt im guien 
Glauben vorgegangen ſel, bei naherer Betrachteng fiellte 
fich die Angelegenheit jedo h in einem ganſanderen 
Sich te dar, ergab es ſich, daß bie ganzt Sache von vorne 
herein durd dacht war ned ſich wahnſeinlich auf 
Dennunztatlonen (h) ftutze. Wenn es ſich um die 
recht iche Seite hondelt, ſo kann man nicht aanebmen, daß 
das Ap ilgeſetz ſeine Guült'gkeit verloren habe. Des weile 
ren muß feſtgeſtellt wer den, daß ſogar zur preußiſchen 
Herxſchaft jerer Art. 103 viemals Abgeordneten gegenüber 
wahrend der Parlamen aſe ſion zur Arwendung g langte, 
nicht einwal zur Zeit der Aurnohmegeſetze gegen die Sozla 
liſten. Ich ſehe das Vorgehen des Siſalsanwalt nicht nur 
als leſchtfinnig, ſondern ſogar als fträflich an, daber 
habe ich ſchon geflern den Herrn Juſtizmintfier erſucht, 
er möchte die Beamien darüber beſehren, daß man bdie 
Verfaſſung nicht in der Weiſe auslegen dürfe, daß man 
ſte den Beftimmungen von Prozeßordnungegeſehen unter 
ordunet, die ſogar noch aus der Zeit unſerer Knecht⸗ 
ſchaft ſtammen. Aus dieſen Gründen beantrogt die Kom 
miſſiorewir derheit: Der Serat brandmarkt das 
leichtſinnige und ſträfliche Vorgehen der 
Storgo⸗ her Gerichſsbeböeden vd vo ert die Resferuno 
— — —— ————— — — — 

Peter Ihitſch Tſchajkowſkij 
Zu ſeinem 30. Todestag. 

Von Dr. D. Chaſin. 

Am s6., November werden es 80 Jabre, eildem Pe 
ter JIlijitſch Tſchaftowſtij aus dieſer Well ſchied 
(geb. 1840). Dieer gdeuraum genñgt vollſommen, um und 
heute ein klares Bid von der Bedentung der ruſſiſchen 
Komponißen zu machen. Wir überſehen nicht nur ſein 
geſamtes Werlk und dies dank dem zeitlichen Abſand in 
freier und ungehlnderler Weiſe, ſondern mehr als daß, wir 
ennen auch die Wirkungen und die Spuren, die er in der 
Muſi geſchichte im ellgemeſnen und gonz beſor ders in der 
Geſchichie der ruſſiſchen Muſit binterlaffen hat. Alerdingk, 
die Bewer iung von Tſchafſowſtijs muſeliſche Perſemnd 
leit wird je noch der Zuzehöriglot des Veuriellenden ver 
ſchieden ſein. In ſeiner Heimal und bei ſeinen Sandeleu 
ten gilt Tſchajfowiſ als üſter Gpfelpuntt muſitauſchen 
Scheffers, und er wird bhänfig mit ſchranenloſer Begelfle⸗ 
rung enf ein urerreichbar bobes Pledefal geboben. Sol 
dom t ſe ne Sllun innerhetb der ruaſiſchen Muſik ge⸗ 
enn e chref werden, ſo iſneg nicht vnber chiete denn Sſchsj 
kowſtej ift ohne Zweifel der g dete ru uche Tenſiae. 
Man könnte ihn oger den u iſchen Beeſhopene penpnen 
(womit beil⸗ be nicht die Berwendiſchaf! oder gor die Wera 
gleichhelt beider Meſſter zu geſprochen werden ſoll.) über 
die zentrele Stellupg. die Beeihoven in der allgem⸗ inen 
Muſilgeſchichte ünn mnn kbat TDſchatowi innerholb der 
xuſfiſchen Muſit inne So wie jerer erohle aller Meiſier 
den Genius Boch⸗ Haydns pnd Moaris auf ſich wirten 
iez, um hn dach eig eigenes Genie bereichert und bam 

geſtaltet nach allen Richtun gen hin und uder Generationen 

ſft er aber zumindeſt im ſel 
donk ſeinen beiden Meifferoͤpern Kugen Onegne n 

auf, deß ſie die Beamten über Wre erſte Pflicht, die Ver⸗ 
eſſung dieſe Grundlaze vnerer Urabhängigkeit, die recht 
che Staotrorenupg die bürgerliche Freibeit, 
dieſes Fundomeyt des inneren Ftiedens und diele Grund 
be ingung der Grẽße und des Kuſehens des Staates zu 
ach te p, belehren möge.“ 

Juft zmnifter Nowobworſti: Ih maß meiner 
Verwunde ung dariberx Aungdruck geben, daß ein ſo elfriger 
Verteldiger der Verfaſſung, wie Senotor Poſne⸗r, in ſein⸗m 
Anutrag von Befehlen ſprechen kann, die das Infilzminiſt 
rium bder Gerichtobrhörben erteiten ſoll. Was die Räck 

erſtaſtung der eitgenommenen Sarififtücke anbeir fft, ſo 
weiß ich nicht, ob fie berells dem Senator Hacbach nge 
händigt wurden. Ich ſagte nur, daß das Gencht in Thorn, 
das obige Unler achung führte, vor einigen Tagen den Be 
ſHluß gefaßt bat, ie zinßckzuerfaſten. 

Serator Thulie: Wenn man die Angelegenheit 
im Sinne des Antragß der Komm ſſions minderbelt ent⸗ 
ſcheiden wollte, müßlen ſich alle Wohnungen der 850 Sejm 
abg ordneten und Seratoren in Warſchau wie ouch in der 
Provin; des Rechts eineß Aſyla exfreuen, was aber we 
nig vortellhaft wãäre. In anderen Verfafſungen Earopas 
in nirzends von einer Unanioſibarkeſt der Wohnungen, 
ſondern nur der Perſon die Rede. Es Jann ſein, daß die 
Art und Weiſe, in der die Hausſuchung durchaeſührt wurde, 
ſchlecht var, aber dafür wurde anch der Staatsonwa't 
gerügt, doch die Tatſache an und für iſt mit der Verfaſſung 
wohl vere inbar. Senator Braude: Senchor Thulie hat hervorge⸗ 
hoben/ dah man ni gus den Wohnſnen de Bn 
tarier ein Aſyl für Verbrecher mochen känne. Wenn die 
Wohnnng eines ausländiſchen Geſandten bieſes Rechlt ge⸗ 
wießt, ſo muß man auch dieſe Ang⸗legenheit bezüglich der 
Sejmabgeordneten und Senaloren in gleicher Weile 
anffeſſen. Dieſe ſind doch dafür verantwortlich, daß 
ſich nicht in ihren Wohnungen verbrecheriſche Dinge 
iraͤgen. Sache ihres Gewiſſens iſt es, dieſes Recht nicht 
zu wißbrauchen. 

Nach einer abermaligen Rede des Verichtertatlers 
VBalicki wird über den Antrag der Kommiſſiondminder⸗ 
heit abgeſtimmi, ber abgelehnt wurde (wie immer 
natariicht r dhr Scrijti.) Zur Annahme gelangte der Operation durch Dr Kathner in Brealau Aulrog der Mehrheit. 

Nechdem nod bine Rethe von Geſetzen angenommen 
worden war, wurde die Sihung geſchloſſen. Paſlor Hadrian in furzer Zeit wiederhergeſt 

Naͤchſte Sizung am 14. d. M. 

Eiraſmaßnahm⸗ gegen die Preſſe. 

Rummer 800 (3. Nopember) des Robotnike wpo 

leiter dee Blattes ein Gerichsverfahren anhängig gemccht. 
Wegen Milleilungen über den obererwͤhrien Stre⸗ 

abfruf wurden die geflrigen Ausgaben der Lodzer Abend⸗ 
blaäͤſter Expreß Wieczornye vnd „Kurjer Wie⸗ 
czorn y“ beſchlagnahmt. 8 

Der in Warſchan erſcheinende Przeglond Wie⸗ 
czornuyẽ iſt tage vorher des halb beſchlagnahmt woöorden, 
weil er Notizen über den Eiſenbahnerfireik veröffent⸗ 
Ucht kotle 

hinaze aus zuſtrahlen, ſo wirkie der ruſſiſche Meifter, auf 
einen Vorgängern fußend, vorbildlich und beſruchiend auf 
ſeine Nachſolger. 

Das Ausland urtellt kühler, beſonne ner, man möchte 
ſagen objeltſver über Tſchaſlo vſſijg Schoffen. Um ſo über⸗ 
zeugender iſt ihr poſitives Urtell über den Meſſter, dat 
ihn heute unter die Zehl der allerbedentend flen KLompon 
ften einreiht. Im Rus lande hat er erſt noch dem Tobe 
ſeine wahre Beſentung exlangt. Der Errnd rſer lieg 
auf der Hand. Gerade jenes Werk, dem der Meiſter ſeine 

ſteis wachſende Poprlarität außerhalb ſeiner Heimet zu 
verdonken hat, die Symphoſnie pathetique wurbe 
von ihm im Todet jahr, kurz vor ſetnem Hiuſcheiden. gar 
Welt gebrockt. Ein eigentümlich tragiſcuüsa Jeſchick weliele 
hler. Dieſe Symphonie iſt in der Tat die Kreye dee 
Tſchaikewſtijſchen Schaffevc. Abs ob er hiermil ſeine Kul⸗ 

turmiſſien erfüllt haͤnte, urm durſie er von der Wellbühne 
obgehen. 

Et wäre aber gewiß einſeitig, wollle man Tſchaj⸗ 
kowſtijs Bedeutung anf bieſem Meifterwerk allein ba ſtecren 
Auch das Ausland hat vordem und ſeildem aude e Werte 
des Meiſters nnen — nud ſrergelernt. In Rulard 

wenu miht in erhð em Maße 

„BPique Dame? jum Vlebling des Vablikumte grworden 
Aber auch auf apderen Oebieten, »icht allein auf berze 
nigen der Eymnhonie und der Oper, haben ſich ſelre 
Werke wellgehendfte Anerlennung verſchafft. 

Den kilikloſen Aubetern des ruſfiſchen Kompeniften 
mag darauf hingewleſen werden, daß die NMſugeſchichte 
aum noch ſolch ein Beiſpie ungleſcken Schffens un 
oAffenbart, wie bei Tſiailowilli. Dieſe Uaglelchhelt äußert 

ſich bei ihm micht nur darin, daß neben hervorragenden 

CLoboales. 
Sodz, ben 8. November 1828 

Zum Reformationgfeſt. 
die Pforten der hölle ſollen meint 

Semeinde micht aberwaligen.“ 
Malthaus 16, 18. 

Reformations feſt! Da durchflutet es jeden treuen 
evangeliſchen Chriſten mit Freude und Kraft. Da richten 
ſich unſere Hugen im Seiſt auf die kernige Geſtalt unſeres 
großen Reformators. Ja, das war ein Mann. Eber da 
tritt neben das Sefühl des Stolzes und der Freude über 
dieſen Großen ein Gefühl der Wehmut und Trauer. Wie 
iſt unſere Zeit ſo arm geworden! Wo ſind die, welche 
um ihres Gewiſſens willen bereit ſind, alles zu bragen 
und alles zu opfern. Ja, wir ſind arm geworden an 
chriſtlichen evangeliſchen Perfoͤnlichkeiten. 

EAber können wir nicht wieder reich werden? O, wie 
ſehr brauchten wir Männer, die nicht in erſter Linie däch 
ien an Gelderwerben, an Ehre und Ruhm, Männer, die 
nicht ſich ſelbſt leben, ſondern all ihre Kraft und all ihr 
Können in den Dienſt GSottes ſtellen! Wie ſehr brauchten 
wir Chriſtengemeinden, in denen Leben aus Gott quell⸗ 
friſch ſprudelte Wo ſind heutzutage ſolche GSemeinden, 
von denen die Schrift ſagt: Die Pforten der Hölle ſollen 
ſie nicht uüͤberwältigen? Die Pforten der Hölle glauben 
wir manchmal offen zu ſehen, wenn wir erleben müſſen. 
wie die Sektlen des Verderbens Sturm laufen gegen un— 
ſere Kirche. Es kann einem bange werden, wenn ſolche, 
die ſich Bibelforſcher nennen und doch richtiger Bibel⸗ 
ſchänder heißen ſolllten, unſer heiliges Sottes Wort, den 
Schatz der Keformalion, umdeuten wollen in bsrichler 
Menſchenklugelei. · Und ihnen iſt keine Kampfesart zu 
Riedrig, mit Hohn und Spott, mit niedriger Verlenmdung, 
mit widerlichem Geränk ireten ſie auf den Plan. Und es 
gibt auch unter unſeren evangeliſchen Chriſten Tauſende, 
die hören ſich das alles ruhig an. 6 

Ihr evangeliſchen Chriſten wollt ihr euch wirklich das 
Wort SGoite⸗ nehmen leſſen ? Wollt ihr euch Jeſus den 
eingeborenen Gottes ſohn nehmen laſſen ? Dann feieri lieber 
kein Reformationsfeſt, dann ſeid ihr eines Luther unwürdig. 

Oder wollt ihr Gemeinden fein, die die Pforten der 
Hoͤlle nicht uberwalligen können, dann müßt ihr mit Pe⸗ 
rus bekennen: „Du biſt Chriftus, des lebendigen Soites 
sohn, dann mußt ihr Gottes heiliges Wort wieder hoch 
halten als euren größten Schatz. — Dann koöͤnnt ihr aͤuch 
Reformaltionsfeſt feiernJ P. Sch. 

Herr Paſtor Hadrianu hat ſich einer ſchweren 
Die Operalion ift gelungen. Es beſteht die enne 

ellt ſein wird 
Seute Ordinierung von vier Paſtoren! 

Sie wir erfahren, ſindet heute noch eine wellere Ordi⸗ 
JMnierung ſiant, und zwar die des Herrn Henke, der in 

Wie die Volniſche Telegraphenager tar mitleill, hat 
das Regierungs?ommiſſarliakt der Sbt Warſchan die 

Berlln und Halle ſtudiert hat. Somit werden heute vier 
Kandidaten der Thrologie zum Prediger gewelht werden: 

egen Her J 

vae iehen enee aer Geene ſe e Hetren Doberſtein, Knetfel, Krufche und 
wegen einer Notiz betr. den Kofibramtonftrelk n Warſchau 
beſchlagnahmt und gegen den veranwortlichen Schrift⸗ 

Henke. 
Nachab menswert! Im Zuſammenbange mit den 

ſüür den 11. November geplennen Felerlichleiten, insbeſon⸗ 
dere mit dem Feft des 28. Konlower Schuhenregimenis, 
erfahren wir, das die Oſſiglere des 28. Kanlower Schützen⸗ 
regiments mit Oberft Koſſowſtiran der Spiße die 
nnter ſich geſammelte Summe, die für den Emrfang der 
Daſte und Freuyde der Regiments beſtimmt war, für die 
Waiſen der im Kriche geſallenen polniſchen Soldaien ſpen⸗ 
deten. Wir peifeln nicht daran, daß viele dieſem nach⸗ 

obmengwerter Beilnie folzen werden. Die Regimevtgſeier 

uaud bedentenden Werlen voll echter Inſpiratlon ſich elne 
große Auzahl ſolcher findet, die der Senialliat, a ſogar 
des Talentvolen gänzlich entbehren, ſondern daß auch in 
ſeinen Meiflerwerken (die Eywphonie paté iqu? etwa 
andrenemmen) NMomenie gesaler Ininitlon und erdabenen 
Koanſtſinnes wit den allergewahnlichften Teivialltäten und wie 
die aus lanbiſche Kritik mit Recht beinerdit, echt ruſſiſchen ſaft 
afiatiſghen Rohhelten gepacrt ſinb. Dieß darf ans freiſch 
nicht hindern, dem künftleriſchen Ernſt, der Schönheit und 
dem Reichtun der Meledien vud der Meifterſchaft, wo ſie 
uns auns den Werken Tſchajlowſlljs entgegentreien, unſere 
VBewunderung zu zollen. * — 

ODer Grundug Tſchatowſtijſcher Muſik ift Lyriemms 
Ein dunch und durch elegiſcher Lyrismus, von echt uff 
ſher Wehmut durchzogen, die fich ſiellenweiſe big ur b⸗ 
ſtiren Melancholle ſſeigert. Amn Wetteugendtien ſprich 
dieſe Stimmung aus dom lezten Saß der Symphonie 
palhelique?*, eines der argreifendſten Siucke der Muſillile⸗ 
ratur. Eine Eymphonle pflegzt faſt aut nahnelos lau 
laſſiichem Mafter mil einem rondearilgen Saß u einen, 
er we ſt in einer fröhlſcher, ja ausgelaffenen Summum 
gehalten iſt. Bei Tichajlowſtj endol ſeine lehle Supho 
de ſeltamerweiſe mit einem andants lamentoso, n dem 
dũftere Leiden ſchaſt vorherrſcht. Ich erwähnie berells oben 
eß bleſe Meiler ſymphoule hurg vor feinem Tode bn 
emponiſten ve llenbet wurde. Man fahlt demlich us bie⸗ 
ſem letzlen Sctz die Todesahunugen des Autors heraus 
Eſchaſlewitij iſt ein flarler Erſinder. Ihm eignet nicht nur ein Reſchteim muft aliſcher Ideen, er berflehte 

auch, eine Melodie weit zu ſpiunen und ſie finnreih zu 
formen. Dabei ſireift er aber recht oft das Gebiet dis 
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findet am 10. November flait. Wir werden darerf noch 
zuruck ommen. 

rap. Der pol iſche Gulden. Die Vofßtſparkaſſe 
berechnet ſeit geftern den Zlo'y mit 232 300 M. 

pap. Kredite für die Zeode ſtrie. Geftern be 
gab ſich der Leiter der Wojewodſchaftaadteilunx ſür In⸗ 
duſtrie und Handel, Herr Ina. Grocholtfi, in Sachen der 
Kredile für die Lodzer Indußrie nach Warſchau. 

Millivnuwka. In der lester Sonnabendziehrng 
der Millionuwnka wurde die Nr. 4703 781 dezogen. 

bip. Die Geſchäfisordeung des Stadtrats 
Bekanntlich traten in faſt alen Stadtraiſitzungen Meinungs 
verſchiedenheiten zwiſchen dem Vorſitzenden Fich na und 
der Orpofition in Sachen der Deufung bes Ponkles 2 dee 
Art. 18 der Goſchöftsorduung für die Eitzunoen des Stadt- 
rates zutage. Nach Anfſicht Dr. Fibnos hat nach der 
Ausſprache über den Bericht der Stodtratlowmſſiorer 
der Berichte ſtalter der Kommiſſion die Stimme, und vich 
der Antraafteller, defſen Antrag von der Kommiſſion ge 
prũft wurde. Letztens wurde in dieer Angelezenheit in 
der Kommiſſien fuͤr Geſchaftsordnung beraten, die im Sinne 
Dr. Fichnas entſe ied. 

Die eingezogenen Lebensmittel. Die Handele⸗ 
obteilupg des Moqaiſtrats hat die ſeinerzeit kor fiszierten 
Lehensmittel in ihren Lagern bereits untergebracht. Die 
Lebensmitiel werden an die Kooperativen in der Handelt⸗ 
abteilung (Pomorſta 18) und an die Berodllerung in den 
ftädtiſchen Löden verkauit werden. 

bip. Die Welzeumehlpreiſe ſind weiter im 
Sinken begreffen. Geſtern wurden für einen Sades6 Mil⸗ 
lianen dezahln 

bip. Neue Fleiſchpreiſe. Dos Wucheramt bai 
folgende nene Fleiſchoreiſe behätiqt? N⸗ ein Kilo Schweine⸗ 
fleſſch 210 000 M., Kotelett 240 000 M., Spck oder Talo 
440 600 M., Bratwurfi 240 000 M, beſſere Braewurft 
300 000 M., Kralowſto⸗Wurſt 340 000 M. Grutzwurft 
180 000 M., gelochten Schinken 400 600 M., Lendenbraten 
tso ooo M., Schwal a400 ooo M 

»bip. Ein Biot 120 000 Mark! Den Boͤder 
geſellen wurde eine 130p ozentige S hnertohung gewährt. 
Infolgedeſſen haben fſie die Arbelt wieder auſdenommen 
Der Vreis eines Brotes wurde im Zuſammenhaug damit 
auf 120,000 M. erboͤht. 

pop Wegen gu hoher Preisberechnvng 
wurden folgende Verſonen zur Verantworiung dezogen: 
Joſej Loſinger, Alexandi owſtaſtr. 24, Bronit lawa Vole⸗ 
zynſla, Nowa Targowa 14 Skmul Mifilon, Kilin⸗ 
ftieas 17, Helm Miedownil, Kilinſtiego 45,. Sbmul Mor 
ew e, Dombrowſta 21, Siſer Hirſchtorn, Wolborſta 45 
Moſchek Dedl, Kamienna 18 Esra Semo, Petrikauer 114 
Fronz Falamann, llauer 83, Jen Gios, Sſtadowa 19 
Emcunel Meisner, Kilinſtiegs 108. Schmul Honigmann 
Sluwna 92, Zyamunt Kulinſti, Glywna; 838, Konſtanin 
Mendryeti, Siadowa 17 Maiers; Viotrkowſti, Loneme 37 

p. MangeZ! au Kohlen Da inſoige dee Eiſen⸗ 
bohnftreils der Magißrat die füe Lodz beßiwwlen Kohlen 
ſendungen nicht erhalten haß, droht den flädliſchen Kan⸗ 
lenhaͤuſern, Kirderbewahranſtc lien uſw vollfiändiger Man⸗ 
gel an Heizfioff. Im Zuſommenhang damit wandee ſich 
der Magiſtrot bereins an mehrere Grubenuntkernehmen mit 
der Bitie um beſchleunlgie Koblenſendungen. 

bip. Die Tabokpreiſe wurden um 120 Prozent 
erhoöh. Eine Lrxus Ar-gZicareite obne Mundſicck oftet 
jert 14 000 M. mit Mundftück 11000 M., eire „Lrxie 
B-g aarette 12 0oo M. bew. 8800 M, eive Neſpræod 
Rlejs2y A-Zigare te T 800 M., eine Naſpræed piejt z2y 
Be⸗Bicarette 6500 M, eine „Prredni Aꝰ⸗-ZJicaren 
6300 M, eine „Przedpi B*-gigoretia 5000 M. und en⸗ 
Sredni/gigareite 4000 M zar eine „Luxcs A“⸗Zi⸗ 
garre ſind 116 000 M. zu zahlen, ſür eine Luxus Br 
giac re 294000 M., jür eine „Naforzedpieſeze Al⸗g⸗ 
—— 

Banalen. Auch die Form beherricht er min ſonderäner 
Hand und wo es ſich um Occhefterſachen hunbelt, infirn ⸗ 
mentiert er klaug⸗ und effektvolſ. Gleichviel wie man ſich 
un Tolent und zum Könpen Tichalfowſtijs flellen mas 
(beides ſteht jedenſfalls außer Fraoe), eines woß man 
anerlennen, er iſt eire Perfönlichleit, die ſeinen Werlen 
aberall dos indivldnelle Gepräge zu geben verſlehi. 

Tſchaltowſtijs duu ſtleriſche Hiuterlaſſenſcheſt iſt grot 
imnd ſeln Schaffen vielſennig. Es gibt ſaßt kein einiae⸗ 
moſlaliſches Gebiet, auf dem er nicht Tacht'ges geleiflei 
hzäͤtle Von ſeinen 7 Srmyhonien (daruntier die Man⸗ 
fredꝰ⸗ympbonie) ſind nur vler dem breiteren Vublilum 
bekannt geworden, die erſten drei, um Teiĩ Juoendwerle, 
jallen ſtark ab. Von ſeinen 10 Operr haben zwei ſeiner 
beften, „Pique⸗Damer und „Eugen Droegin“ (zumal die 
leßtere), ganz beſonders in Rußland eine arßerordenſliche 
Fopuerliãt exlangt. (Im legien Vorlriegsjahr gino Euoen 
Onegin“ mit durchſchlagendem Erſolg über die Bühne dees 
Dresdner Hofoperntheaſers und beherrſchte langere Zelt 
den Spielplan dieſer hervorragenden Opernböhne Demih- 

lande). Von den Kammermuñiſwerken des Meißfters baben 
einige, ſo das Streickqaartelt Ddur mit dem berühwten 

Bandahte cantabile (er bat im ganzer drei Streid q na tette 
geſchrieben) und das Klaviertris in A-moll weientlch zu 
ſeinem Rnhme beigetranen. Van den drei Klavierlonzer 
ten if ſein erfies in Bemoll zum eiſernen Repertoirfiück 
eines jeden Konertpianiſten geworden, und çenan dieſelbe 
Rolle hat ſein Violinkonzert ſür den Gelgenviriudſen en⸗ 
lauet. Auch ſeine „Rokol!ovarlationen? duften in hnim 
Reperlolr deines einzigen Celovir luo en feblen. Jür dae 
Klaeier hat er anßerdem neben einer wenig ge'plelten 

— —— ——. . Free Vreſſe — Sonnteo, den 4 November 1022 
oarre 77 000 M., für eine ,Na ſprzednieſaze Bo giaarre 
59 (00. M, für eire Przedre 4f u arre 49 600 M. 
für ein⸗,Przedne BSiotre 45 000 M der guſroie 
frr 100 G amm „ꝰ2n xu “Tabak peträgt 1100 000 M, 
.Noajpradni-jaza“s Tavat 880 qoo M, ‚Przodniat, da 
at 700 000 N. Eine „ESfmiſe⸗⸗Ziaatenne “ditet 16 300 
M., ene Tare“ Zigaretſe 141500 M, eine Valif 
Zigareite 13 000 M, eine „Eſpitigioarette 12 500 M 
nn) eine „Klohe ⸗tZicaretie 8500 M. Für eine Hawanga“⸗ 
Ziaarre ſind 105 000 M. 31 jobſen, Me eine „Belweder“⸗ 
Z'garre 88 000 V., ſjũr eine Wa—e!“ Zirarre 72 000 M. 
imd für eire „Brytonika“⸗Z'carre 68 000 M. dDer Preis 
tũr 100 Gramm „Kir“ Tahak kotet 1400 000 M. und 
fuͤr aiati⸗Febaini 300 ood Mari 

Im Silberk anze. Am 5. Novembir begeht Herr 

auſte, oeb. Brandt, das Feft der Silberhochzeii. — Aud 
wir graenlieren! 

pap. Ter Alfkoholansſchanuk wi der deſtotte;. 
Infolge der Been izung des Streiks in der Tex ilind ſt i⸗ 
und der Wiederaufnahme der Arbeit in den Fabriken 
ordnete der Regiervnaskemm ſſar die Aufbebung des vor 
einer Wo be ergangenen Alfohoſverbots on. 

bdip. Billiger Schrmavs. Der Manftrat hu den 
Befitzer des Reſtanranis Tivol * eine Strofe in Hähe von 
7 320 000 M. auferlegt, weil er nichibeſtenerten Schrapk 
verlouile. 

bip. Alle zwei Wochen nener S'raſßzenbahn⸗ 
tarif. Wie wir avs maßgebender Qll erſahren, hat 
ſich der Magiflrat mit dem Torſchlaz der Lodzer Str ß n⸗ 
bahngeſell'chafi, die Straßenbahnfahrpreiſe ade 2 Mohen 
au er hoͤhen, elnverhonden erlſäri. Der Var nerer Straßen 
bahnlinien ſoll angeſfichts des berannahenden Winters bis 
zum FRrabjahr aufgeſchoben werden. 

bls. Die Häãuſer müſſen ſauber gehalten wer. 
den Angefichte der ia Sotz um ſich greifenden Uter⸗ 
leib! yphueepi demie, die durch die ir ſoſge des Hanwarter 
ſtreils in den Häunſern herrſöenden Uaſcnberleit beſonden 
aeidrdert wird. ſand in der Magiſftrats abtelluna für öffent- 
liche Gefunbbeit eine Skung flatt, an der außer den Ver⸗ 
tretern der Geſundheitsbehd den Sr. Sdalſi, Dr. Jae! 
ind Dr. Stareyrſtre auch Vertreter der Polizel ud 
des Regierungt komwiff ariats teilnahmen. Auf dieſer 
Setzumg wurde beſchloffen, gegen die Hanebeſire,, in deren 
däuſern Urordnung herrſchi, in ſcharfer Weiſe vorzugeben 
uad die Sirafe iggr den Verſtoß deoen die Gelundheitsvor⸗ 
ſchriften auf 20 Mibionen feſt uſeßzen. Der me nernvat 
ommiſfar ſoln ougeford vi werden. die Havebeſiber auſzu- 
— im Saufe von 7 Tagen ihre Hauſer in Orknunz 
zu bringen. 

bdip. Be⸗kämpfung des Typhus. An der Frel 
fagktz ung des Magiſtrats machte Saöffe DTr. Joe b ange⸗ 
fichts der um ſich greifenen Typour epidemie den Vorſchlag, 
befondere Techniler und B unnenbauer anwjlellen, die die 
Brunnen in Lodi lontrollieren würten. Der Maprllrat bda 
dit ſen Antraa angeron men und beſchlofſen, die Brunner 
in gelundbeitlicher vnd ſechriſcher Hinßcht in um⸗ruchen. 

bip· Etãdtiſche⸗ Zuſdhenß für den Gbriſt 
lichen Wohltaͤt'gke its ver⸗ ian. Der Manfirat hat 
dem on iſtlichen Vichltätickeit? verein einz, Unterftützung in 
Hoͤhe von 150 Mllonen gewaͤhrt. 

pep· Der Ma⸗iſtrat beſchloß in ſeiner lezten Sitzuno 
bie de Kinderlchvtzin ſtitviionen gewährten Vnſerſtühnngen 
um 30 Vroz. zu erböhen. 

Dem evrangellſchen Malfenhans wurde der Zuſchuß 
von 528 000 ouf 256 620 000 M. erböbt. 

ere ran ſtaltung zuga ſten des Inter⸗⸗i am 
ſtaa⸗lichen Lehrerſ minar mit dentſcher Unter⸗ 
richte fv ſache. Dae Jeternat der Sem'ras loame ſich 
beher vor den' der Onfwilliaf⸗in der Dre nde nnd 

õnie Verbeeiunuva geſurden dat Und endich — und 
nicht zuſeßt — hat er uns eire aroke Reibe von Liedern 
aeſckenk:, danunter ſolche von echteſter Empfindung und 
reichem lyriſchen G halt. 

Reſch unb mann'gaſfaltig And die Gohen dieſes gröͤßten 
aller ru ſiſchen Komponiſten und viele Generalionen noch 
dürften ſich an znen mit rahrer Fieude erlaben. 

Aus Vpſaß bes 8ojah igen Todesafaoes des ruſſiſcher 

Rhbiltiermonie ein Kon⸗ert fiatt, das auſchließlich ſeinen 
Wer en gesddmet ſt. Es ſoll ein breiter Rusſchnitt ſei 
ned Scheff ers, irabeſondere ſauer Opernſcheffens ben wei 
teften Kieiſen unſeres Vublikume geboter werden. J 
N nchfüöcken aus den Opern Paque Dame“ unodo 
Oneain“ wirken mit die Damen F. Hoffmann⸗— 

Goeppert aud SRoſenblatt, die Herren Z. Ler⸗ 
cer nud Dr. Prybulſti. Es nehmer ouſf erdem an 

dem Konzert teil der h'er beſiens b'annte Geiger Sta⸗ 
nmisglaw Frydberg ſowie des Quartett'der Ge⸗ 
fellſchaft der Muſitjreunde (die Herren Mirc 
Coſin, Gorfein, Birpboum), ds u. a. des bekonpte an 
dante ceantabile zuin Vortrag bingen vird. Die 
fünfiler che Oberleitrva des Kor zerſes ruht in der be 
währten Händen des Kapelweſſteßs Teodor Ryder. 
Bei der a ferr rentlichen Beliebkeit des ruſſiſchen Kor 

erfreuen. 

Meiflens ſtedet am ſommerden Mitiwoch im Seale der, 

poniffen durſte ſih dies Koazert einen ſtarlen Zulprrchs 

J 
1 Sonatt tine Reihe ven lleinen Genreſiücken Leinvouiert 

uter welchen der Zyllas Vier Jahreszeiten“ wohl die 
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Eörner unſerer angebenden Lehrer balten. Gegenwͤrtig 
ſt irſoſde der unerbä-ken Geldentwertung und der täelich 
eige⸗d'n Teururg des We'erhefiehen des Inſenats hart 
ſeroht — ſind dob die miſten der darin untergebrochten 
Zõalinge als Kinder unbemitiel ex Eitern nicht imtende, die 
tatſäͤchlichen Koſten bdes Unſerhalis zu deck n Um nun 
veſen Zötlingen das Weiterverkle ben im Sem nar u 
mölichen, veranflaltet das Damenkomitee des Jmſernats 
am Sonnabend, den 10 Noſimber, m Saole des 
Männerg ſar goereins, Petrifauer 243, eiren banten Abend. 
Es werden uns die ars den fröheren Vrrarſtel'urgen e⸗ 
annſen Domen und Herren echte Kunſt ſchonen laſſen. 
Das Proaromm bringi: Mufifeorträge der Muſitſektion des 
dchul⸗ und Beldungsvereins Coſceldänae der Seminarifen, 
Sologeſanage, Deklawationen (Herr Oberl hrer Heſhe urd 

Schuhmachen meiſte; Carfſovb J ſſ· mit ſeiner Gattin Au- H'rr Köohler), Soſviaͤme (Oerr Badetimeiſter Ma⸗ 
ſewſkh. 

Inf die Daybiewnden folgt oemautliches 3ſawm w 
ſein und Tarz. Erfriſchurg und Stätkung wird ein uner 
der ſfũrforalichen Leitung des Damenlomitend ſieh ndes 
Bufeit hleten. Wir ſind der fehen Heff uno, doß vuſere Geſellſchft 
durch eine recht zahlreiche Beteilieung on dem Abend auch 
diesme dem Inernat ous der No belfen vird. 

Eine Perſerteppichſchau in Lodz. In Lodz 
fiedet wieberum eine Schau würkliche:? Perlerieppiche ſtau 
Man bot diesmal Geleſenheit ſcft alle Arlen der feir ſten 
NRerſor befihtiden zu ſoͤanen. Gſeich beim Eingang des kleinen 
Saals im Grand Hotel hängt. ein Gartentepplch von den 
arteft n Farben, daneben ein großer Seidenteppich, dann 
der Teufe Iateppich (Taͤer'g). Weiter ſehen wir Bochara, 
die Kuñpfunden Rwie Nadelſtiche haben. Die Aueſtellvng 
hat aroßes Jotereſſe wachge ˖ ufen und wurde bereits von 
bekannten Verloönlichteiten unſtrer Stadt befichtigt. 

Da ſich die Gelegenbeit, echte Verſertepp'che in Lodz 
rwerben zu konven. ſich nicht ſobald wiederhoſen dürfte 
ſei eauch bdie Teppichſchan nachdrücklicht in empfeh endew 
Sinne aufmerkſam aemacht 

biy. Die Lohnbeweanuug. Den Maagifſtrats 
angeftellten wurde gemäß bden Vereckvupoen der 
flatiſtijſchen Teurvugalommiſſion eine 74 44pro;. Gehalis⸗ 
erhoͤhung bewilligt. 

Obwrobl bie Bacder beſblofſen boben, bie Arbeit wiederauhnnekmen indten bie Bäckercei⸗Uen Sſa. 
nislaw Stalinſſi, Rojtera 23, und Wlat y'aw Deek, Miy 
rarika 36 hre Kollegen, die zur Rbeit erſchienen waren, 

Sie drangen 
u. a in die Bäckerel des Woclaw Pacalowſti, Zoerſta 67 
zur Fortſübruno des Sireis iu über; eden. 

ein, der ſich gezwungen ſah, Volizei herbeiurufen. 
— 2* 

pap. die ESchuſtergeſellen baben die Erhöhung ihreꝛ 
Ahne gemöß den den Texkilenbeitern ge rähren Lehner⸗ 
qhdhungen ae forbert. Sollſe ihre Forkerrug bis Mortag 
nicht berückſichtigt werden, ſo tretea die Schufler am Mon⸗ 
tag in den Ausſtand. 

Leſchfund. Der Friebbofrörter Auſoni Kriy⸗ 
mafki (Wiobelnterſka 4062nd onf bem alten katbolileen Fried⸗ 
hof aub⸗e inem Grabe de 
liche n a· les 

pap. Lebentude. Der Zakonino —— wohnhafte Sato· 
won Gordin ſprong in ſeſbrbrbder iicher Abſicht vom Beſton 
des zrrenlnen Etodwerko nud trug auf der Stelle den Tod davon. 

pap. Veberfahren Der Swolſta 18 wohnhede Taun 
Bley wurde ou einem Verſonenanuto 5berabren. Ein Arit 
der Ve une Ebereitſchaft ordneie leine Ueberführnug nach den 
Kranleupau⸗ an. 

pop. Großfener in dor Umgegud. In Zeg⸗ 
ranaanki, Gemeinde Lagie wniki, brach in der vorgeſſriogen 
Nact im Gebsft des Stanitlawn Korzarowſti Feuer aus. 
Troß angeflrengter Löſchver ſuche der Dorſeinwohner und 
der zeuerwehr branntan ſämtliche Gebäude mit iotem und 
bendem Jrventar volloa dia mieder 

Kunſt und Wiſſen. 
Ninaga Toliuſka. Wir erhollen nachflekende Zu⸗ 

ſchrift: Die befaunie klaſſiſche Taͤnzerin Irl. Nina vo⸗ 
unſka tritt im Saale der Philkbarmenie am Sonniar. den 
4 Nopember, um 4 Ubhr pochm'ttaas euf. Arl. Dolinſta 
wird eire game Reihe von Tanz chöpfungen zu der Muſil 

von Wagner, Liſit, Beetboven, Soint⸗Saens zum Vontrag 
bringen. Am Alavier begleitri Dir. Ryder. Karien fink 
in der Philhatmonie zu baben. 

Obue Deifep üfung zur Univerftät. Das 
tbür inoiſche Miniſt vrm für Volte bidorg haf verfüpt. 
daß Pe ſorer, die das 285. Jebene jahr zur agelegt baben 
und nach heen Anlagen myd bisberigen —58* zum J 

Hobſchaſftudiam geeianet erſcheiren, zum Stuninm eines 
heſtimmien Jaches an der Landesuniverſität Jera eiphe⸗ 
ſchrieh n werden ſönnen. Wer von dieſern Recht Gebrouch 
machen will, muß eiren Ant ag auf Zuloſſung zur Un⸗ 
verſi at on das Minifterium für Volkeblidung mit Ange be 
des beſtimmten, zum Studium gewählten Fechebneles 
ichten. Nach einer Sichtung der Geſuche müſſen ſich die 
Vvewerber einer ſchrifnſchen urd müntlichen ñſung un— 
terzlehen. Bei einer Piuſung 'ollen in erſter Lin eelen⸗ 
dere Leiſtungen im Beruf bewe tet werden. Tie Eniſd ei⸗ 
dung über die Zul ſſung zum Studium triſſi das ini⸗ 
ſte: inm für Volfebildung. Tie zrgelafenen Vewe ber 
geni ßen die vellen Rechte der Stodi renden, werden a⸗ 
her anch noch den geltenden Beflimmungen fur Veom nion 
(Erwe beng der Doklorwurde) und zu den laalt prũjau· 

gen zugelaſſen. 

eines nengeborenen Kindes niãnu ⸗· 
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Aluſtrierte Beilage 
zur „Freien Preſſe“. 

Ur. 19. Sonntag, den 4. November 1923. 

Der Gang ins blück. 
Er hieß eigentlich Sebaldus, aber als er aus ſeiner grü— 

nen, blühenden Dorfgaſſe zu uns in die graue ſteinerne Stadt 
gezogen war, nannten ihn ſeine Schulfreunde Peter. Für Wo— 
chen hing noch ein Duft von heu und Wieſen in ſeinem ſonn- 
verbrannten, zerſchliſſenen Rock: als er dann billige Konfek— 
tionsware aus einem Vorſtadtmagazin bekam, blieb nur noch 
der braune Ton ſeiner Knabenzüge übrig, der von Wäldern 
und Feldern erzählte. Und auch der verging, und der Elrme— 
leutegeruch und das Bläulichgraue um die KRugen machten ihn 
geſchwinde zu einem lichthungrigen Großſtadtjungen. Keußerlich 
glich er nun auch ſeinen neuen Freunden; was ihn von dieſen 
Lärmenden unterſchied, war am Ende ſeine Schwerfälligkeit, 
ſeine ein wenig linkiſchen Be— 

J. Jahrgang. 

Skizze von Maximilian Quenel-Hameln. Machdruck verboten.) 

den ſprang ihn die Einſamkeit an wie ein gieriges Tier, davor 
er ſich ängſtlich flüchiete. 

In das letzte Halbjahr ſeiner Schulzeit fiel ein Ereignis, 
das über ihn kam wie eine namenloſe Hand, viel weicher als 
ſeiner Mutter hart gewordene Erbeitshand. Sem kleines Fen— 
ſter lockte ihn und des Herrgotts Blauauge guckte ſo mildlächelnd 
hinein, daß er behuſſam den Tiſch unter das Fenſter rückte, 
hinaufkletterte und nun bis zu den Hüften über den Rahmen 
reichend Zzum erſten Male über das Hhäuſermeer der großen 
Stadt ſchauen konnte. Zahlloſe Schlote qualmten. Fenſter blin— 
zelten im Sonnenlicht, Wäſche flatterte im Wind und fern am 
Horizont lockten Wälder und ein rollender Zug. Da ſangen in 

ſeinen Oyren tauſend heimat— 
& — liiche Vogeltöne und ihm war wegungen und ſein Blick, der F — 

auf die Ferne und den JF— 
Horizont eingeſtellt war, und 
der ſich immer wieder an den 
engen Straßen und den ſpitzen, 
harten Giebeln und Dächern 
brach und ſtumpf wurde. Ein 
Sefühl der Unſicherheit halte 
ihn befallen, da er zum erſten 
Male von der hochgelegenen, 
kärglichen Wohnung die vie— 
len Treppen hinabgeſtiegen 
war auf die ſtaubige Straße, 
deren Geräuſche ihm auf 
lange hinaus fremd blieben. 
Sein Schulweg war ein ſteter 

der vorbeihuſchenden Hutomo- 
bile und Sefährte, der raſſeln- 9 
den und klingelnden Straßen- 
bahnen und der flutenden, 
bunten Menſchenmenge, die 
ihn bald auf ihre Wellen— 

—— Manhnung. — 
O, dieſe Zeit hat fürchterlicke Zeichen. 
Das Niedere ſchwillt, das Hohe ſenkt ſich nieder, 
als könnte jeder nur am Platz des andern 
Befriedigung verworr'ner Wünſche finden, 
nur dann ſich glücklich fünlen, wenn nichts meſr 
zu unterſcheiden wäre, wenn wir alle, heruͤber. 
von einem Strom, vermiſcht daningeriſſen, 
im Ozean uns unbemerkt verlören. 

Kampf mit den böſen Seiſtern O1 Cakt uns widerſtehen, laßt uns tapfer, 
was uns und unſer Volk erhalten kann, 
mit doppelt neuvereinſer ſtraft erhalten! 

ums Zere wie am pfingſi— 
vorabend, wenn ſie vom vie— 
len Spielen wüde eus den 
Wieſen heimkamen und an 

J den Türen ſtanden ſchon die 
friſchgrünen Birken und der 
kurzhalſige Küſter hing an 
den Slockenſeilen und die 
Finken ſchlugen im Pfarrgar- 
ten, und vom Nachbardorf 
trieb der Wind das Läuten 

Was er in dieſen heimli— 
chen Stunden erlebte, verbarg 
er ſelbſt vor ſeiner Mutter 
und fürchtete nur, irgendein 
Unvorhergeſehenes könnte ihm 

d ſeinen befreienden Blick in 
die weite Welt ene 
ſchenßkte ihm nun Wunder 

boetne. über Wunder: einen Sonnen- 
aufgang, einen rieſelnden Früh⸗ 

kämme nahm, bald ihn in * — — — lingsregen, deſſen luſtige Tro— 
ihren Tälern treiben ließ. Sein 
Zeit- und Raumverhältnis hatte ſich verſchoben und er zerrte 
daran herum, wenn er aufatmend in ſein gekalktes Dachzimmer 
trot, von dem er wußte, daß die leeren Wände ihn vor den 
fremden Hugen und tauſend gefürchteten 2Zufällen beſchuͤtzten. 

Wenn er ſo an langen Nachmittagen, die je nach der 
Jahreszeit hell und freundlich oder kalt und trübe waren, vor 
ſeinen zerblätterten Schulbüchern ſaß, an ſeinem Federhalter nach— 
ſinnend kaute, fiel ihm allemal die Orgelbank der kleinen Dorf- 
kirche ein, darauf er ſonntäglich neben ſeinem Vater, dem Kan— 
tor. zu ſithen pflegle. Und es kamen ihm auch wohl verlorene 
Töne aus den hochſchmalen Pfeifen in den Sinn, ſo daß er 
lächeln mußte. An Sommertagen ſtand er mit dieſem Lächeln 
unter dem ſchmalen Klusſchnitt des geöffneten Dachfenſters, von dem 
aus er die ziehenden Wölkchen mit den Rugen verfolgen konnte. 
Die zogen wie helle Fähnlein im hohen himmelsblau und 
ähnelten jenen, die über heimatlichen Wieſen viertelſtundenlang 
ſtanden. En herbſtlichen oder Wintertagen liefen ihm die Hände 
blaurot an und Sand und Staub und RKegenſpuren hatten ſein 
Fenſter blind gemacht. Ihn fror in der Einſamkeit, und bis 
die Mutter von der Erbeit heunkam, kroch er wohl 2zuweilen 
in die wärmenden Decken ſeines Bettes. So lebte er vom 
Frühling in den Sommer hinein und aus dieſem durch den 
Herbſt in den Winter hinüber. In ſeinen ſchmerzlichſten Stun— 

pfen über Giebel und Flach— 
dächer hüpften, windſtille Mittagsglut, die mit tauſend Fragen 
inmitten des Schweigens an ſeine junge Seele pochte, aufkom— 
mende Wetterwolken und einen 2zuckenden Blitz, der wie eine 
Entſpannung durch die Schwüle fuhr. 

Eines Nachmittags iandete er bei einer Entdeckungsreiſe 
durch den unverſchloſſenen Sekrelär bei ſeines toten vakers 
Fernglas, kletterte, ſo ausgerüſtet, wieder auf ſeinen Stand, und 
rückte nun die Verſchwommenheiten der Ferne in das heisrunde 
Sehfeld des Slaſes. Auf einem Flachdach eines Häuſerblocks 
zur Rechten wehte ein ſommerbuntes Fähnlein in den Tag hin⸗ 
ein. Und da er mit, bewaffnetem kluge hinüberſah, war's ein 
braunhaariges Mädchen, das aus einer weißen Tonpfeife ſchil- 
lernde Seifenblaſen ſteigen ließ. Das Mädchen war der erſte 
Kamerad, der ihm hoch oben über dem Lärm der Straße und 
den haſſenden Menſchen begegnete. Es wurde auch ſeine große 
Unruhe. 

So war er einer von jenen geworden, die von heimlichen 
Wundern geplagt werden, und die durch die Tage gehen, als 
hätten ſie Abſchied genommen und kehrten dennoch Tag um 
Tag zurück. Das ſternblumenbeſetzte Mädchenkleid trieb nun 
durch ſeine Träume und wachen Stunden. 

Durch die öden Schulräume ſtiegen ſchillernde Kugeln. 
Dieſe Kugeln begleiteten ihn auch auf ſeinem Weg 2zur Erbeits- 



ſtätlte, und viele, viele von ihnen packten ſeine hände mit dem 
kniſternen Stroh und den grünen Kacheln in die großen, leeren 
Kiſten. Das tat er tagein, tagaus durch drei Jahreszeiten. 
EAber als in den Straßen die erſten hellen Mädchenkleider weh— 
ten und der Frühling quellend und ſchwellend durch das win— 
terlich langſame Blut trieb, packte es auch Sebaldus, und die 
Einſamkeit prang ihn an und mit der kam eine neue ſchmerz— 
liche Stunde, und die ſchillernden Kugeln ſtiegen höher denn je, 
ſo hoch, ſo hoch! Als er eines Spãtnachmittags durch die bunten Straßen 
heimtrollte, trieb das ſternblumbeſäte Kleid vor ihm her, wurde 
von den flutenden Menſchen auf die Wogenkämme gehoben und 
trieb eine Weile in den Wellenkälern dahin. Sebaldus lächelte 
darob, wie er es gekan, als er zum erſten Male auf ſeinem 
fusguck geſtanden und die namenloſe, liebe Hhand auf ſeiner 

86 

—E 
Dieſer Tage erſcheint im Verlag von Ernſt Rowohlt, Berlin 

W. 35, ein Band aus dem Raſcchlaß von KarlLudwigeSchleich. 
Der herausgeber Wolfgang Söttz verſucht darin, aus nachgelaſſenen 
Briefen, derſen, phorismen des großen Erztes und Schriftſtellers 
„noch einmal das Weſen Karl Ludwig Schleichs zuſammenzuraffen 
und den Menſchen Schleich in ſeiner 
vielfachen Strahlung zu zeigen““. 
hier folgen einige Proben des Bu— 
ches, das noch einmal einen hauch 
vom Weſen eines Unvergeßlichen 

Ve 
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Einfälle und Sprüche. Von Karl Cudwig Schleich. 
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Maleriſtche Slätten in Polen. 

Schulter geſpürt hatte. Er ſah die Dinge und Menſchen wie 
hinter zarten Schleiern, und die Seräuſche der Straße lagen 
ihm wie von fernher im Ohr. Und das Sternblumenkleid zog 
ihn durch viele fremde Straßen, und plötlich tat ſich ein weiter 
blütenbeſtandener Platz vor ihm auf, wie die Uusfahrt ins 
Wunſchland, und die Straßenbahn klingelte und ſchwankte und 
ſtand, und Menſchen liefen zu einem dichten Hhaufen und ... 
Aber all das ſah Sebaldus nicht mehr. Er lag am Ebend 
ſchon weiß und kalt auf dem ſchmalen Tiſch der Charité. Els 
ſeine Mutter mit einem Schlüſſelblumenkranz drei Tage darauf 
ihn an ſeinen neuen Platß Fr. 318 in dem Feld D begleitete, 
zog hoch über den knoſpenden Wipfeln ein Wolkenfählein davon 
und das braunhaarige Mädchen liekß über die Dächer der gro— 
ßen Stadt wieder die ſchillernden Kugeln ſteigen. 
märchenbunt in lauer Luft, nicht wiſſend wie lang ihr Leben... 

— 
9 

—R 
kein Teufel hätte uns ſo Die Libe iſt ein Gottesbeweis, 

etwas hummliſches gegömt. 
w* 

Frauenliebe hat drei Stadien: im erſten iſt das Mägdelein 
gleich dem Käthchen von heilbronn: 
in ihrem fHufſehen zum Seliebten 
iſt ein romantiſcher Zug; im zwei— 
ten wird die Frau die gleichberechtigte 

Ar 

verſpüren läßt: Kampfgenoſſin mit dem Leben; im 
Wenn Tiere lachen könnten, be— 

ſäßen ſie vielleicht eine vollendeſe 
Kritik unſerer Ziviliſation. Eber 
ſie hätten ſich vielleicht bis zum 
fusſterben ſchon totgelacht. Ich 
möchte wohl einmal 2z. B. die Sloſ— 
ſen eines EAffen über den 2ylinder— 
hut oder die eines hahnes über 
unſere Hochzeitspräliminarien hören! 

* 

Wieviel Unglück könnte verhü— 
tet werden, wenn die Jungen uns 
unſere Erfahrungen glaubten. Es 
will eben jeder auf ſeine eigene 
Faſſon auch unſelig werden. Man 
ſoll auch niemand vor einer Keiſe 
ſcheu machen. Die Vorfreude iſt 
doch das Schönſte an ihr. Jugend 
iſt eben eine Kette von Vorfreuden. 
Der Elte iſt überall „geweſen“. 

* 

Wer weiß es denn, ob einſt in lich- 
ten Höh'n 

Wir alle unſre Lieben wiederſehn, 
Wer weiß es denn, was einſt ge— 

ſchieht mit unſrer Eſchen? 
Ich weiß es nicht — ich laß mich 

überraſchen. 
*e 

Das Weltall hat nichts Höheres 
zu verſchenken als Liebe, eigentlich 

dritten wird die Matrone Verweſe— 
rin von herz und Haus. 

Wenn man aber genug e2uſieht, 
fehlt keiner der Stationen der 
Frauenliebe ein Zug von eärtlicher, 
wahrhafligkeitfordernder, hätſcheln- 
der Mütterlichkeit. Sie benennt den 
Erwählten darum auch nach drei 
Phaſen: erſt Jungchen, dann Mann 
und ſchließlich Kind. 

* 

Du darfſt alles wagen, junge 
geliebte Braut, nur rühre nicht an 
die Eitelkeit des Bräutigams. Was 
deine Schönheit gilt (oder gibt), 
wiegt ihm reichlich ſein Selbſtbe— 
wußtſein auf. 

Wunderbar, wie die Schnecke 
ſich ihr haus baut, das ſie ſogar 
mit ſich fortragen kann; man denke 
ſich, ein Weſen trägt ſein Haus wie 
wir unſere Hhaut. Eber noch wun— 
derbareres gibts im Hhaushalte der 
Natur. Da ſind Polypen, klein wie 
eine Zwergenmütze, eingeſchloſſen in 
große Kalkſteindome, ſonderbare 
Liliputkünſtler, die die ganze Kirche 
beherrſchen. Ammonshörner heißen 
ſie, groß wie Hutomobilräder, wun— 
derbar außen gotiſch verſchnörkelt, 

iſt der nur lebend, der da liebend 
lebſ 

Wie groß, wie ſicher fühlt man 
ſich in der Welt, wenn man liebt, und wie hilflos müßten wir 
ſein, wenn wir nus nur vorſtellen könnten, niemanden mehr 
zu lieben. 

* 

Im Elngeſicht der Sterne, des nirgends umrandeten Mee— 
res, was will ein Menſchenherz? bedeuten? Und doch, wenn es 
liebt — wird nicht alles gleichſam Schmuck und Faſſung, Sinn-— 
bild und Spiegelung unſerer Liebe? 

* 

Die groͤße Stille und Einſamkeit der Natur, ihre Schön— 
heit, die Rätſel des „fillss und des wunderbaren „Eins in uns* 
— alles wird nur voll genoſſen, wenn wir ſein Aſchau'n teilen 
können mit dem, den wir lieben! 

Die Czenſtochauer Kloſterkirche. 
* ——— — 

D 
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7 und innen erſt: Bogengang neben 
3 Bogengang, wunderſchön, wie 

Mönchsgänge in der Alhambra, und 
in einer einſamen Zelle ſitzt ein 

Weſen, klein wie ein Veilchen im Walde, und iſt doch der Kom— 
mandant des ganzen Kieſengebildes. 

Wenn ich jemand Orgel ſpielen ſehe, ſo muß ich immer 
an dieſe Ammonshörner denken. Ein kleiner Menſch, Beetho— 
ven, Bruckner, Bach, Brahms, dieſes Es-Dur der Muſik mit 
vier B'en ſitzt da vor einer gewaltigen Kriſtallgrotte von ſtar 
ren Baſaltſäulen der Töne und läßt ein Weltall brauſen. Ich 
glaube, es gibt vlele Orgelſpieler in der Hatur. Wir hören 
bloß nicht ihre Choräle. 

* 

Sprache: Zwei kurze Violinſaiten (Stimmbänder) peitſchen 
die große Schweigerin, die Kieſin Luft, die lautloſe Gigantin, ſo 
daß ſie Geiſtigkeiten ſingt, deren Hoten auf der Partitur des 
Sehirns aufleuchten. Wir Menſchen ſprechen mit Muskeln 
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nſchen wie 
aße lagen 
kleid zog 

ein weiter 
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dieſer verliert 

(Kehlkopf, Finger, Mimik). Tiere vielleicht mit uns unwahr- 
nehmbaren Düften oder unſichtbaren Strahlungen; es gibt 
vielleicht Klaviaturen der Flaſe und des kluges, komplizierter 
als unſere Harfe im Ohr (Cortiſches Ocgan). Vielleicht iſt bei 
ihnen der Sympathiſche Herv eine Duft- und Lichtorgel. 

Mit jeder guten Tat ſchaffen wir uns einen ſtillen Beter 
für unſer Wohlergehen. 

Diele ſolcher zur höhe geſandten unausgeſprochenen gufen 
Gedanken für uns ſchaffen uns eine fimoſphäte reiner Lichtkreiſe um 
uns, an der die Meite— 
ore des Schickſals zer⸗ 
gehen wie Sternſchnup⸗ 
pen. Solche ſchwer und 
oft durch Opfer erkaufte 
Panzerung unſerer Per- 
ſönlichkeit ſind die Ge—⸗ 
nien des ſogenannten 
Zufalls. 

So 2u denken iſt ge— 
wiß Egoismus, aber 

ſeinen 
Beigeſchmack durch die 
Schönheit der dadurch 
offenbarten Weltanſchau⸗ 
ung und das Vertrauen 
einer immer waltenden 
Weltordnung. 

5o wird unſer Lebens⸗ 
weg beſchützt und be— 
droht von den Senien 
unſerer guten und den 
Dämonen unſerer be— 
wußt ſchlechten Taten. 

Jeden Tag eine gute 
Tat — iſt das zuviel ver⸗ 
langt? und ſchafft 365 
Fuürbitter für uns im Jahr. —— 
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Der Warſchauer Schloßplatz. 

— — — 

Betrachte den Traum wie das Gebet deiner dir ſelbſt 
entflohenen Seele. — Der Schlaf ſei das tägliche Brot deiner Seele. 

Denke, daß die ganze Hatur ſich zur Ruhe ſtreckt, wenn 
die Sonne verſinkßt. Warum will der Menſch allein wachen? 

Wandernde Jugend. von dr. oswald Muris. 
Von dem derfaſſer, Studienrat in Charlottenburg, erſcheinen in der 

Sommlung „Wegzeichen für Erziehung und Unterricht“ (6. Freytag, 
Leipzigh „Schüterwanderungen', ein Heft, worin allerlei nach- 

denkliche zragen erortert 
werden. 

Der erfahrene Erzieher 
weiß. daß das Kind 
zum kinde ſtrebt. Darum 
bevorzuge ich auf dieſer 
fAltersſtufe GSeſamtwan⸗ 
derungen. Es müſſen 
ſchen recht beſinnliche 
Kinder ſein oder meine 
eigenen, wenn ich im 
kleinen Kreis oder zu 
dritt mit ihnen wandern 
will. Je mehr gelobt 
wird, umſo ſchöner er⸗ 
ſcheint es dem Knaben, 
je mehr gehuͤpft, geſun- 
gen und getanzt, um ſo 
anziehender dem kleinen 
Mädchen. vViele Kinder 
im Freien zuſammen 
ſtellen weniger große 
Anforderungen an den 
Erzieher, weil ſie ſich 
gegenſeitig ſelbſt anregen 
und beſchäftigen als 
iſoliert einzelne. Im 
RKlaſſenraum iſt es ge— 
rade umgekehrt. Ganz 

anders der Knabe im KReifealter und ebenſo auch das Mädchen 
— der Backfiſch. Gewiß uberwiegt auch hier noch das moto- 
riſche Moment. Eber nicht ſo ſehr iſt es das GSeſchrei, der 
Cärm, das Toben, der unter ſchrecklichem Indianergeheul ausge—⸗ 

Das wäre bei 60 Jahren ein Gardedukoips von 21 000 
uns umwallenden Seelen von menſchlichen Genoſſen, eine ſtatt⸗ 
liche Leibwache. — Das iſt vielleicht der geheime Sinn des mo 
raliſchethiſch ſonſt unbegreiflichen: „Dem, der viel geliebt, wird 
auch viel vergeben.“ Er hat eben vielen geheime Freuden gemacht. 

Nur wer Gedanken plötz⸗ 
lich in ſich auftauchen ge— 
fühlt hat, die ihm größer 
erſchienen, als daß er ſich 
einzugeſtehen wagen möchte 
ſie ſelbſtändig gefunden zu 
haben, nur der wird ge— 
neigt ſein, ein Weſen an— 
zubeten, dem er dafür 
danken kann. 

* 

Ein Sedicht, deſſen Lek 
türe nicht mit einem ſtillen, 
tiefen Einatmen endet, iſt 
kein ſolches erſten Ranges. 

** 

Unſauberkeit iſt die 
Viſitenkarte der Gefahr. 

Unreine Luft ſollte man 
wie ein moraliſches Unrecht, 
das einem angetan wird, 
empfinden. Ventilierte Räu- 
me haben etwas Heiliges. 

ſlichts iſt den Göttern 
näher als reine Luft, wir 
werden ihnen ähnlicher, wenn wir ſie 2u uns einlaſſen. 

Fabriken in Städten ſind Verbrechen am Volke. 
v* 

Denke, wenn du dich wäſchſt, daß du einen Feind deiner 
Kinder erwürgſt. 

Sich reinigen iſt ſchwere EArbeit, nicht Genuß. 
Sauberkeit iſt das einzige, was der Menſch tun kann, 

um Söttern ähnlich zu werden. 
Wenn Schmutz geſund wäre. müßten J.die Keichen eine 

dböhere Sterblichkeit haben als die frmen. 

Hervſt. 

fuͤhrte Sturm auf eine Höhe, ſondern weit mehr eine Elrt kraft- 
meierlicher Sporteinſtellung, 
auch eine ſtarke Doſis 
GSroßmäuligkeit. Wenn ich 
meinen Tertianern ſagen 
würde: „Jungs, morgen 
wandern wir 70 kKilome- 
ter“, ich glaube, ſie wür— 
den im Bruſtton der Über⸗ 
zeugung erklären: „Klei 
nigkeit, ſo was ſind wir 
alle Tage gewöhnt.“ Wer 
die ſtärzſten Muskeln hat, 
der iſt Herrſcher im Kreiſe 
ſeiner Genoſſen. Hier greift 
ſtatt des lärmenden Spiels 
ſchon das veſinnliche und 
ſtrategiſche Kriegsſpiel Platz. 
Feigheit wird nicht gedul- 
det. Der Korpsgeiſt bildet 
ſich aus. 

Plappert der Sextaner 
unermũdlich und treuherzig 
alles, aber auch alles her 
aus, ſo zeigt ſich beim 

sin Tertianer die allgemein be⸗ 
kannte Mundfaulheit. Der 

Begriff an ſich iſt falſch wie auch derjenige der Flegeljahre. Er 
iſt nicht munöfaul. ſondern das Gefühl der Unſicherheit mit dem 
beginnenden Empfinden für fremde Kritik, das macht ihn unſi- 
cher. Er fuͤrchtet, ſich zu blamieren (Minderwertigkeilsgefuhl). 

Die eigene ihm innewohnende, ihn hin- und herzerrende 
Unſicherheit ob der Vorgänge im Innern macht ihn unſicher 
nach außen. Die Tragik des Reifealters beginnt. Die Maſſe 
iſt ihm an ſich zuwider und wenn er an ſie gebunden iſt, dann 
verleitet ſie ihn zu unuüberlegten Handlungen, die nichts ſind als 
fleußerungen eines ũberſtrömenden Lebensgefühls, das beginnt 

—— 



ſtarken Bedingungen unterworfen zu werden. Er beginnt ſich 
abzuſondern, wenn dieſe inneren Zwänge ſtärker auftreten. 
Wanderungen mit Tertianern werden auf eigenen Wunſch in 
der Teilnehmerzahl beſchränkt. Es ſind ihm 2u viele dabei. 
Ein kleiner Kreis Zuſammenſtimmender iſt ihm lieber. . 

Fragen, welche die Knaben im Keifealter ſtellen, ſind nicht 
wahl - und zwecklos, ſondern beginnen weiter zu dringen. Mit 
dem langſam ſich entwickelnden Raum- und Unendlichkeitsgefühl 
ſetzt die innere Vereinſamung ein. hier tun Wanderungen am 
meiſten not. Da müßten ſie am häufigſten ſtattfinden. Was 
iſt die Wandervogelhewegung, überhaupt jede Jugendbewegung? 
Doch nichts anderes als die HRuswirkung der inneren Untuhe 
des Reifealters. hier alſo muß ganz beſonders gewandert wer— 
den. Nicht allein, damit der ſich entwickelnde Körper geſunde, 
vor allem. daß eine EAblenkung ſtallfinde vom körperlichen Kom- 
plex des Reifeallers; dann aber auch. daß die JZugend Enleh— 
nung und Verſtändnis finde beim Siwachſenen. Heer Führer 
und Erzieher ſein, iſt ein königlich Amt. Menſchenwerfe heißt 
es ſchaffen. Kein Staatsmann in der Sorge um ein ganzes 
Volk kann Schöneres und 
Wertvolleres an Werten er— 
ſchließen als der Erzieher und 
Führer des Keifealters der 
Jugend. Ellerdings, nirgends 
kann ſchwerer geſündigt wer— 
den als hier. Der ganzen 
ſchweren Verantwoctung wird 
der beſonnene Erzieher ſich 
hier bewußt. Im Klaſſenzim— 
mer kann das Problem des 
Reifeallers nicht gelöſt wer— 
den. Das iſt nur möglich 
draußen im Freien. Manch 
ein Tertianer und Sekunda— 
ner war mir ein Kätſel, bis 
ich ihn draußen im Freien 
kennenlernte, wo Menſch zum 
Menſchen ſprach. Da löſten 
ſich die Hhemmungen, da ging 
mir das Verſtändnis für dieſe 
Knabenſeele auf, zumeiſt un— 

forſchen. Körper und Seiſt beginnen oft gegeneinander 2u ſtre— 
ben. hier liegt ein ſchwerer Sefahrpunkt, daß nicht der eine 
(Körper) leide durch den andern (SGeiſt; dem muß vorgebeuglt 
werden. Wieder haben wir in den Wanderungen das beſtmög- 
lichſte Mittel, hier mildernd und ausgleichend zu wirken. Maſ—- 
ſenwanderungen können es nicht ſein. Der ſich entwickelnde 
Jüngling neigt noch mehr 2zur inneren Iſoliertheit. Gruppen von 
Sleichgeſinnten bilden ſich mit beſtimmten, öfters bereits beruflich 
eingeſtellten Neigungen. Dieſe zu nutzen und 2zu pflegen ſei 
Hauptauf abe der Wanderungen auf der Oberſtufe. 

Die Zweckwanderung in kleineren Sruppen wird hier im 
Vordergrunde ſtehen nicht als ob allgemeine Wanderungen zu 
vermeiden wären. Sie ſind von hohem Nutzen rein aus geſund— 
heitlichen Gründen, dann auch zur Pflege des ſozialen Empfin- 
dens und der Kameradſchaft. Nur ſei auch hier beſonders be— 
tont: Ellles bloße Lehren iſt von Uebel. hie und da ein zu— 
ſammenhängender Vortrag an ſich darbietenden Objekten, aber 
in einer Form, die nur als Zuſammenfaſſung eigener Entdecker— 
und Schaffensarbeit zu betrachten iſt. Vieles Reden ſtumpft den 

Zuhörer ab und ſtrengt beim 
Wandern unverhältnismäßig 
an. Die beſte Form bleibt 
das Zwiegeſpräch, wobei es 
an anregenden Fragen von 
ſeiten der Schüler niemals 
fehlen wird. 

Und ſorgen wir noch für 
eines. Neben dem ſozial em— 
pfindenden Sefühl und dem 
der Kamertadſchaftlichkeil be— 
ginnen wir die Erziehung zum 
Führer, nicht allein zum Wan-— 
derführer, ſondern in des 
Wortes beſter bedeuſung zum 
Führer überhaupt. Nicht je— 
der wird ſich dazu eignen. 
Eber diejenigen, in denen das 
Führertum ſchlummert, die 
ſoll man 2u richtigen ent— 
ſchlußkräfligen Menſchen er— 
ziehen. Dazu gibt es kein 

ter zwangvoller RKäückerinne— 
rung an die eigene Jugend. — 
Darum iſt hier die Wande— 
rung das notwendigſte und auch das beſte Ecrziehungsmiltel. 
Straffe Führung iut hier am meiſten not. Aber um himmels- 
willen keine autoritative, von oben herab behandelnde Strenge. 
Sie verdirbt alles. Menſch und Freund ſein, iſt das letzte Ziel 
des Führers und Erziehers. Man vermeide jede Uebertragung 
des negativen Vaterkomplexes. Hier liegt der ſchwierigſte Prüf— 
ſtein für den guten Erzieher. 

Ganz anders der Primaner. Er iſt noch nicht aus der 
Reifung heraus, aber die ſchwere innere Kriſe hat ihren höhe— 
punkt zumeiſt überſchritten. Wir haben den Jüngling vor uns, 
der ſtark zum Theoretiſieren neigt. Die FHeigung 2zu ſporklichen 
Kraftleiſtungen wie überhaupt zu körperlicher Betätigung läßt 
merklich nach und dafür beginnt der grübleriſche Zug Bedeutung 

AI82. 
beiſſeres Mittel, als mit der 

JZugend zu wandern. Ein 
abſichtliches oder unabſichtli⸗ 

ches Verlaufen iſt eine ausgezeichnete Begabungsprüfung. Da 
offenbart ſich ganz unwellkürlich die Führerſeele. Fünfzehn oder 
zwanzig Jungs um mich und ihnen erklären müſſen: Wir ha— 
ben uns verlaufen. Was iſt da zu tun? Das iſt bei aller 
Schwierigkeit der gegebenen Lage ein wundervoller HRugenblick, 
ſchon allein die GSeſichter und Sebärden zu ſtudieren. Erſchrocken 
blickende fRugen oder Bläſſe im Seſichte ſieht man kaum, und 
wenn — dann ſchelte ich ſie nicht, denn in gefährlichen fugen- 
blicken, wo etwa eine Gruppenzerreißung im unbekannten Ge— 
lände erfolgt iſt durch eigene Unachtſamkeit — iſt ſelbſt für den 
Führer kein angenehmer Zuſtand. Der zum Führer Seeignete 
beobachtet, ũüberlegt, faßt den Entſchluß, häufig rein inſtinkimä⸗ 
ßig und führt ihn aus, und zwar ſo, daß' alle mitgeriſſen wer— 

zu gewinhen, den Kätſeln der Natur und des Lebens nachzu— den. Dazu ſollen die Wanderungen erziehen. 

hzumor. 

Der zwergrieſe. Ein hübſches Seſchichtchen berichtet ſ Range. „Wir ſind fein 'raus, mein Vater hat 'ne Kar— 
die Sängerin Emma Calvé von dem bekannten Sänger Lab— 
lache, der von ſtattlicher Größe war. Er hatte einſt in demſel— 
ben hotel Wohnung genommen, wo der unter dem Hamen 
„Seneral Tom Thumb“* beim Publikum außerordentlich beliebte 
und populäre Zwerg abgeſtiegen war. Dieſer empfing viele 
Beſuche ſeiner Bewunderer und Bewunderinnen. Einſt nun 
betrat eine Dame, die den Zwerg beſuchte, irrtümlich das Zim— 
mer des Sängers und ſah ſich hier in ihrer Verwunderung 
einem Manne gegenüber, der ſich recht beträchtlicher Körpermaße 
erfreute. „IIch möchte den Seneral Tom Thumb be'uchen“, 
ſtammelte ſie etwas verwirrt. „Der bin ich“, lautete die Ent- 
wort. „klber man hat mir doch geſagt, Tom Thumb wäre der 
kleinſte Mann der Welt.“ „Sewiß“*, erwiderte Lablache, ohne 
mit der Wimper zu zucken. „Das iſt richtig, wenn ich öffent— 
lich auftrete. Aber wenn ich zu Hauſe bin, dann mache ich es 
mir eben bequem*. 

toffelnaſe und meine Mutter hat 'n Serſtenkorn!“ 
(Cuſtige Blätter“.) 

ESs lebe die Wiſſenſchaft. Das Mädchen: Herr 
Profeſſor, wie kowmt es nur, daß man in einer warmen Som— 
mernacht viel mehr Sternſchnuppen ſehen kann als irgend ſonſt— 
wann im Jahre? — Profeſſor Eriſtoteles: Weil man in ſolchen 
Nächten viel häufiger im Freien ſiht. ( Vanderbilt Jade.“) 

* 

In der verlegenheit. Wie kommen Sie dazu, den 
Kläger Mondkalb und Khinozeros zu ſchimpfen?“ — „s iſt 
mir grad nichts anderes eingefallen, herr Richter!“ 

(Meggendorfer Blätter.) 
— — — 35 

derantwortlicher Schriftleiter: Adolf Kargel. — druc: derlagseſen 
ſchaft Libertas“ m. b. h., Lode, ppetrikauer Straße 86. —E& 
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Achtung vor dem Buch. 
Soeben bin ich mit der Ordnung weiner Bücherel 

mach dem grohen Durchelnander der polizeilichen Reviſion 
ſerlig »eworden — Dage brauchie es, um die Büker wieder nach den 
betreffenden Wiſ ne weiden zu ordnen. ſie wieder in die dau 
gehõrioen Buchullen und Einſchl aapop'ere zu ſlecken. 

Den Bucherllebhaber in mir emn õ le die Nich!- 
Are mit der die Rebidenten meine Bücherſchätze behan 

nm. 
Wir haben und in den leyten trüben Joahren daran 

Swohnt, daß die Menſchen einander mit immer weniger 
chlurg begegnen, mpdren uns aber darüber, wenn die⸗ 

ſe ben Merſchen wit Büchern, dieſen Gefäßen voll unver 
uolichen Geiſtes, unzart umgehen. Wir ſaſſen das als 
Vroefav ierung auf —3 

Das maeg ſentimentel Hingen, iſt es aber nicht. Der 
Wert eines Menſsen lahl ſich ſehr gut aus der Ari und 
Weiſe mieln wie er mit den Büchern umſpringt. 
Wein Bõchenſchrauk erinnerte nach der Revlſion an 

an ſchlecht avferdumtes Schlachtfeld. Der Eindruck des 
Chaotuſchen verflärkte ſich voch, ols ich mir die Bücher 
nẽher beirachlei⸗ Da ſieckte der beſonders ſtarle 20 Band 
des Großen Meyer“ in der ſchmächtigen Buchhülle ſelnes 
achzehnun Kolleen, die Mehrzahl der übrigen Bände 
mußie ich aus einer peinlichen Lage befreien — ſie ſſecklen 
lopfflehend oder verkebhet in der Sůlle. Von anderen Büchern 
waren die Einbandeinſchlagb ãtter abgenommen, garnicht, 
xrrifſen oder verlehrt wieder umgelegt worden. Die arme 
BVibel — auch ſie war revidiert worden! Selbſt dae Schuz 
blant wer abgens wmen — ornte doch en ſtaatsdefähr⸗ liches Papier dai er verftedt ſeir! Eine Moppe mit 

dierungen ..Wie ſah die ars! Kreuz und quer 
lagen die vlatier, drei. vier botten Eſelsohren bekom men, 
die ſich nicht wehr verlleren weren. Ich liebe es, in di⸗ 
Bader Am ogramme der Voaſſer zu legen — wenn ich ſolche babe nan ch. Aus dex Handſdriſt laſſen ſich ja 
mit emlicher Sichehelt zutre ffende Schlüſſe auf die Per 
zalichteln hres Urhe bers ehen. Dieſe Schrifſproben wies 
ke n Amigea Bus nen auf —Kie waren als wichticer Fund 
dem dem Seiler der Ro'ſion beigegebenen Sochverſtön igen 
für deuiſche Sproche vorgelegt worden Ale ihne Hm⸗ 
loſiten ctanni wo den war, wurden ſie zu den öbri⸗ 
— gelegt, aud denen ich mir ſie dann heraus⸗ 

onvue. 8 
Bücher haben ibre Sch'ckale, ſagt Terentianus Maun⸗ 

ws. Ich kann das jeht von meiner ganzen Bücherel 
ſagen. Dankbar wäre ich jedoch dem Schickſal, wenn es 
jor an meine Basher in Frieden liefe: ein polſeiliche Re⸗ 
diſian greift die Bucher milunter mehr an als die 3 

Unt ſind nochſtehende Edenten zur Weiteroobe über- 
mitlel worben or die wir den Spaudarn m Namen der 
Bedachten herzlichſt danen. 

—Föäre dae Ssauga der Barmherziokeſte Durch 
errn S Nnrin aue Oborkt in der Schuloem⸗ivbe Vyvln ge 

men 2s8 o00 A. i bem bisherigen 4043 455 Markt. 
ur Ehrung dees Apdenkenß,ar 2udwtg 

—A vporjenen Ea aler O ſ. e80 oco M. Wit dem 
bitherigen b6es iso Warẽ Ferdarerßquselilche Waifenbaukz An Stede 
eines Rranz⸗⸗ ubde Grab ves verſtorsenen Herig Ahbol 
Ebalh Narin von Serrn Waldemar Weber und Jamilie 
dd oco V. ru dem bitherigen 700 460 Mark. 

m ue Einiſe i* gebt jekt das dierſe Vrogramn 
ũber de Cire —5 A zahl von Nummervnd 
wi iich na⸗ i⸗ — ſ⸗ p. · bie balt breẽ eriihen Kynſttuc⸗ 
reirotun Bonerli, die protuntirnen der Cauibrifter 
ire n die raſſer mm⸗rne ber beiden Brder Cweo, die 

Ein tuchl'ger Schifſer nie verzagt, er wird die dahrt verſtehen 
and hoch am moſt in lieſſter RHacht ſteis heil he Feuer ſehen. 

— Immermann. 
— 

7 Soſze Her zen. 
RKoman von Fr. Lehne. 

2. ortſehung) Machdruck verboten) 

Sie verlleß das Zimmer und legte ein welterfeſtes 
oſtüm, dazu den Regenkragen an. So ging ſie wieder 

zu James, der ſie verwundert anblickle. 
Wohin willſt du gehen, Iabe'la 7* 
In das Dorf! Ich will mir das hochwoſſer an - 

——— 77 Er ſprang unmutig ouf. 
Welche Idee, Iabella! Allein kannſt du doch nicht 

gehen und vorhin erſt erklarte ich dir, daß ich hierbleibe.“ 
Donn gehe ich eben ohne dich!“ 

Er fwraerte ſie ſpoölliſch laͤchelnd. 
EAh, möchteſt du dich vor Baron Wallbrunn, dem 

Cumpenbaron“ wie du ihn nannfeſt, elwa als Johanna 
ebus oder ſonftiges helder weib produzieren ?* 

Sie hielt mit verächtlichem Echſeſzvcken ſeinen Blick 
aus. Eine dunkle Köle ſtieg in ihr Geſicht. 

Mein Sefühl ſaot mir, daß wir uns vor der Um 
gebung nicht ächerlich machen ſollen! Wir wönſchen, 

tkehr zu haben, da durfen wer nicht zuſehen, wie man 
unſere Leute retlet,* en gegnete Iſabella ruhig. 

WMan kann nich verlongen, daß ich leloſt — 
Solliſt du auch nicht, daeu iſt das Militär da! Hur 

zeigen mutßi du dichl⸗ 

Freie Preſſe — Sonniag, den 4 November 2028 
Gaukele ien des Ehepaores Jobuſon. Frl. Ciniſelli iübrt 
aAne elnzende pferbedreſſfur vor und erweint ſich dadu ch al⸗ 
echte Tochter ihrer Baſerk. Friſo wacht wieder leine Zavr olen 
und entefelt wahre Lachſalden des ſich vorlrefflich untenen ⸗ 
den Publikums. aKk 

Vereine und Verſammlungen. 
Vom Froauenverein der St. Jobhanuisge- 

mein de. Un wird geſchrieben: Am Donner lag, den 
8. Novewn ber, firdet im Verein Monateverſammlung mit 
Balloſage ſtatt. Reger Beſuch iſt ſehr erwüuſcht, weill 
wichtige Beralungen auf der Tazedordnung ſteben. Da 
der Wohltaͤtigfeltsbaſar bevorſteht werden die Mitglleder 
öfl chſt erſucht, die in Arbelt ſich befindlichen Hindarbeiten 
ab ullefern. Paſtſor J. Dietrich. 

unſere — — 

Poſtbezieher! J 
Wenn Sie 3 

„flelen Preſſe“ 
eine Unterbrechung 

vermeiden wollen, ſo ſenden Sie 
ſofort die 

Bezugsgebuͤhr 
von Ml. 700,000 für November ein. 

Aus dem Reiche. 
Zaierz. SFauptverſammlung bes Zgier— 

zer Maännergeſrngverelns. Am So ſmabend, 
den 27. Oltober, 8 Unr abends, fand die im zweiten 
Termin einberufene diet jährige vauptoerſan mlunz ftait 
Es waren über 40 Miſglieder erſchienen. Als Verſamm⸗ 
lunge leiler wurde Herr Dipſ. Iug. Alfred Beurton 
erwãklt!. Nochd⸗m der fiellvertreler de Vorſitzende, Herr 
Jab übeſtzer Otio Meyer jr, in warmen Worten der 
ſegensreichen Arbeit des im vergangepen Vereine jabre heim 

gegangenen Vorſitzenden, des Herrn Ferdinaund Swa 
ret, gedachie uud die Mitglieder dusch Erheben vön ihren 
Sitzen das Andenlen hres unvergeßlichen Vorſienden ehr⸗ 
ten,; ſSritt man zur Aufnahme der nerange meldeten Herren. 
Es wurden 10 Herren arfenommen, was er Lebenstück⸗ 
uigkelt des Vereins ein gutes Zeugris ausſt ⸗ At. Tie Neu— 
wahl des Vorſtandes zeitigle nachſieh · ndea Ergebnis: Zum 
1. Vo ſihenden wurde e in flimmig Otto Meyer ſr 
Rwählt, der in der Uebergingesſelt durch ſeine umschtide 

— — 

ſetzen wir den Herren, den Offieleren und den Landrat 
einen kleinen Imbiß vor ?* 

‚Wie du denkſt,* lagte ſie kühl, ich geher. 
dou bleibſt, Iſabella, ich wunſche es!“ Er ſtampfte 

ungedũ dig mit dem Fuße auf. —7 
Ich bedaure, mein Freund, dir nicht gehorchen zu 

können! Ich gehe.“ 
Verwundert ſah die Mamſell auf, als ſie ihre herrin 

aus dem Hofe gehen ſah. 
Ein eiſiger Wind wehte Iobella entgegen. Der Re— 

gen ſchlug iht ins Geſicht. Sie zog die Kapuze uber den 
Kopf uͤnd kaͤmpfle tapfer gegen das Unweiter an: es tat 
ihr wohl, das Sichregen ihrer Kräfte. 

Sie ſtand jetzt an dem Selãnde, wo es ſich ſanft ab⸗ 
wärts neigle. dem Tale zu, durch das der Fluß ſeine 
chmutzogelben Fluten in re ßendem Laufe wãlete; haus 
aerãte, Baumſaͤmme, Latten, Mobel und Tierleichen mit 
ſich führend. Troſilos war der Anblick. der ſich ihr bot. 
dom Ddorfe war k um noch eiwas zu ſehen; die häuſer 
waren ganz vom Waſſer umſpũlt. 8 

Mit todes erachlender Tapferkeit kãmpften die helfer 
mit dem Strom, fuhren auf Kähnen hin und her, um noch 
zu reſten, was zu reiten war. 

Mit den dũrfligen habſeligkeiten, die ſie vor den 
Fluten geborgen hallen. kauerten einige Familien ganz in 
Iſabellas NIähe auf dem durchnäßlen Boden. Stumpf 
nnig ſtarrien ſie auf das verheerende Element, das ihren 
jeringen Beſitz mit fortriß, an dem doch ihr ganzes Herz 
hing. 

Was ſiht ihr hier?“ agte JIſabella zu einer Frau, 

Em ſeindſellger Blick traf ſie. 

Lellung und ſalkröftiges Bemühen ſich bie Sywpalhien 
ſäm Ucher Mitglieder erwarb. Als 8. Vorfitzer der ging 
au⸗ dir Wahl der Fabrikbeſitzer Herr Arthur Zerudt, 
hervor. Dies weiteren fiel die Wohl auf die Herren: 
B. Müüller, 1. Kaſenwart; W. Berſch, 2. Kaſſen⸗ 
wart; A. Raths, 1. Schriftſührer; K. Handtke, 
2. Schriſtführer. Archivare R. Poranſti, K. Tiehtz, 
J. Wagner; Wiete: RHeniſchel, RJungto, 
J. Geßler, A. Both. Nach einer zur regen Mit—⸗ 
arb⸗eit und opfermutigem Vereinsiv tereſſe aufmunternden 
Anſproche des neuerwaͤhlten Vo ſitzenden, wurde die Haupt⸗ 
verſammlung giſchloſſer. Dem neugewãhlten Vorſtande 
wũuſchen wir die biſten Erſolze. 

Krakau. Fliegertod. Der Iuſtrowany Kurjer 
Cidyzlenny berichiet: Am Allerheiligeniage flogen von Kra⸗ 
ſau zwei Flieg ro fiſſere des Fliegerregimenis in Rafowce 
nach Kaltowih ab. In der Nahe von Bendzin hörte der 
Apparat aus unbekannter Urlache auf zu funktioni⸗ren, ſo 
baß er abflürzie. Beide Fliezer, Mafjan Lulowſti und 
ſRuros, erlitlen auf der Sielle den Tod. 

— Das Standgericht gegen Streikende. 
Vorgeflern wurde in Krakan durch Maveranſchlag ein vom 
Chef des Ve irlslorpslomman dos Genera C itel unterzelchne er 
Aufruf nachſtebende. Irhalis bekannige geben: Im Sliune 
des Beſfebla des Kriegsminiſteriums vom 831. Ollober 1028 
und auf Grund einer Verordnung des Minifterrais ordue 
ſch gegen Verſonen, die dem Milllärgerichlöverfahren im 
Bereich des 4 Bezlrls unterliegen, die Einführang des 
Standbgerichtſsverfahrens an.“ In einem zweiten 
Fufruf heißt es: AIuf Grund einer Verfüqung det 
Kriegs miniflers ordne ich dle Sinbernufung aller elals⸗ 
mãßioen Eiſer bahner der Jahrgänge 1883-1001 zum 

Seeresdienſt an. Wiberſpenftige Eiſenbahner werden als 
Deſerlenre belrachtet und vor das Siandgericht geſtellt 
werden. —— 

Voſen. Die Not der Preſſe. Inſolge Be— 
triebsa ſchwierigleiien wurde das Erſcheinen der „Gajeto 
Ponauſkaꝰ bis auf weileres eingeftellt. 

7obesaxteil Der Wirt Nowak aus der Um 
gegend von Voſen hat ſeine Frau erſchlagen und danß, um 
einen Unfoll vo Intäuſchen, die Leiche in den Dreſchraum 
geſchleppt Nowat unterhielt ein Llebee verhällnis mit einem 
auderen weiblichen Weſen, wobei ihm ſeine Frau im Wegt 
war. Die erſte Verbandlung konnſe nicht zu Ende geführt 
werden, weil ein Lo'altermin vorget ommen wnrde. Am 
Donnerstag fam die Verhandlung zu Ende, und Nowal 
wurde zum Tode veruvrieili. 

Zattowliz. Eine Billlonen⸗Unterſchle⸗ 
gung. Der Kaltoniher Banlkhaubeſitzer Eiſerberg iſt 
mit mehrerxen Billlonen Mark, die er von mehreren Gru⸗ 
benbeſihern zur Bezahlung von Steuern erhalten hatte, ins 
Ausland geflohen. 

Dirſchau. Tiſenbahnunglück. Der Peſonen⸗ 
zag Nr. 86 ſtieß um 9 Uhr obends auf der Station Za⸗ 
joner owo mit dem Gülerzug Nr. 461 zuſammen. Drei 
Wagen des Perſonerzuges wurden vol fländia zerlrümment. 
eine Lokomotive wurde beſchädiat. Der Bahnwärter Franu⸗ 
ciszek Jure ynſti ſowle die Eiſenbahnbeamien Jan Czar- 
neei und Bernard Sellwig kamen ums Leben. Schwer 
verwundet wurden ſieben Verſonen. Der normale Verkehr 
konnie erſt nach Mitlernocht wieder aufgenommen werden. 

Sembera. Zunahme der Brändeindſt-— 
aalizien. In Rebenow und Jamnica bei Stanis awow 
wurden durch einen Brand 20 Häuſer mit Inventar ein⸗ 
geöſchent In Mrozuca kei Drobotyez iſt ein 18 Hellat 
— Wald, der Eigen um des Staales bildet, niederge 
bdrannt. 

—————————————————————— 

IAſabella ſah ũber das weite Feld. Mit ihren ſcharfen 
fugen enldeckte ſie in dem Regendunſt drei große Leiler⸗ 
wagen, die, von kräftigen Pferden gezogen, ſich langſam 
näherten. F 

Der Ruf: Die Wagon kommen!“ elektriſierte die 
armen Menſchen. Sie ſprangen auf und ſtarrien ſehn⸗ 
ſuch tig den Geſpannen entgegen, die ſie in Wärme und 
Trockenheit bringen wũrden. 

Do erblickte Iſabella einen Kahn, der geſchickt durch 
die Fluten geſteuert wurde. De hohe Männergeſtalt darin 
kam ihr bekannt vor — ihr herz begann ungeſſüm zu 
klopfen — es war Kaus von Wallbrunn! 

Er wollte landen, mit einer hand verſuchte er, einen 
der Obſtbäume zu faſſen, mit denen der Abhang dicht 
beſtanden war. aber der Kahn geriet in einen reißenden 
Strudel und drehle ſich um ſich ſelbſt. Die zwei Frauen, 
die darin ſaßen, ſchrieen laut auf, ſie waͤren gane kopf— 
los geworden. Feſt hielten ſie ihre Kleiderbündel an ſich 
gedrũckt. — 

Da ſief Iſabella raſch auf den Kahn zu; bis über 
die Knöcheln ſtand ſſie im Waſſer, es kümmerte ſie nicht; 
anaſwoll blickte ſie auf den kühnen Mann und ſein ver⸗ 
aebliches Mühen. Endlich gelang es ihm, ſich an einem 
Baum feſtzuhallen; ſie leiſtele ihm hilftreiche Hhand. Er 
achtete nicht darauf, wer es war, die Kapuze verhüllte 
ihr Seſicht. Er warf ihr einen Strick zu; ſie band ihn 
um den Baum und das zerbrechliche Fahrzeug tanzle auf 
auf dem Waſſer. —8* 

Iſabella nahm den Frauen die Bündel ab und holf 
ihnen auf dos Land, worauf ſie erſchöpft und ſchwerfällig 
den fbhang hinan ſtiegen und zu ihren lebhaft rufenden 

Worzu? Ich kann hier mehrt nuhzen! dielleicht 

„geht doch hnüber ins Schloß! 
Wir ſollen nach Ellt 

hof. Wir warten auf die Wagen.“ 
und winkenden Bekannlen gingen. 

Eortſetzung folgt 
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Rãtſel. 
Beſud alarienratſel 

c. flrtur Steilpe. 
Verm . 

Was iñ bder herr ẽ 

Die Cöſung des Rätſels 
aufs der letzten Sonutagsbeilage lautet: 

NHandel und Volkswirtschaft 
Eins neus Aktiengeselachaft. Die 

Marmoeladen-,, Zuckervarene uod Sotokoladen- 
ſabrix Josef Gross & Sohp, EInhaber Bmil Gross) 
in Blelits wird unter der Mitwirkung der , Polski 
Bank Handlowy* und der ‚Bauk Cukro vnietwa* 
in Posen in elne Aktiengesellsohaft umgewandolt. 

Von der Emis Sionabaulte. Vie polnische 
Blẽttor beriohten, wird sieh dio polnisoho Emis- 
sionsbank auf vlier Grundlagen stotzen. EKne 
dleser Grundlagon bildet der Goldvorrat, die 
ubelgen drei sind Dollarfotds, und z2war: 1. eine 
amerikanisehe 160 Mulionen-Anleihe, 2. 10 MIIl. 
Dollax Vorauszahlung für die von den oberßehblesi- 

bedouton 

50 
r. la41 

Motiori in Taus⸗ovden.) 
Anmerkang:? Die Zidern bet den eotoreſoen Notlerungos 

1. Sammoleatioko zu 100 Stuex, 2. au 80 tdet, 
3 zu 20 udd 30 Sitdek A pu10 Sidr u 6 S6tuox, 6- 

audoro eolnονro aud 7. BEnseletdeko. 

Dsxontobant 2800 2000 
Handels - Iod Bank 1) 880 

870 andereo 610. 800 
Vestbank 1000 2000 
Folo. Hand-labauk 400 
Vor. Land OGoso. 400 
Landv. Foroin · 108 
Hande lasbaok 1200 1160 
Allg Rredltbauk 27 30 
Gonosseasiebank 600 
Varseoh. LRreditbauk 230.240 

Orqatool ooꝰ 9 18000 
* 18000 

Gosla v iao ors· �d0 800 
Aorergεεν. co0 o0ο 
*38 7077.72.0 
Kobl⸗ ageso l. N acoo 3776 

3700 2) 3000 ů860 838 8. 
3) 3700 4080 4400 
3) 3850. 4800 4200 
5) 4250 4 1004 400 

o⸗ 8 7200.· 7070 Befuchsrartenraͤtſel. Sobed Inauetrisilo orbobero Vormdgonotono 3 VV — e 
Aapellneiſter. 10 Aillionoen Dollar, dio dio Regierung fur an Tara s α — w⸗it 3 

Posenex Grossgrundbesitaor oertéilto Austubr- —* Bgꝑ * — — 7* m noo i0 ** 
gonehmigungen für bo ooo Vaggons Gotroide er- zeeent 22*6 Hoo Anaor⸗ — Briefkaſten — hoben 79 —* Kapital der Emis- N * l —— * — zu. 

eæionsbank 170 Millionen Dollar betragen. Lode Laufsmanbank ——Kovopie 2420 Sammiche Aufragen ſind auf der Brienare mii Vermer Fur ben —. — 7 England und Poſen habon ein neues , — —8 —* ——* a 
muß der Name uund di⸗e Abren⸗ dee Fragefienere deutiis Handelsabkommen geschblossen, das ftar Engad dee, —— 

e ere eleei Boeee enn V—at — rndianngen beigeleat an. Srigiese au mindiiche anẽ- kommen soll in den —777— Ta atoraoloba ot caorei —ãBä 
nie verden Son unteraelonn et ee — �—�—. —8 

n. —X —— 
Nulj aunow. Rund 206 Dollar FPolnischa chwe diache Handeſaver⸗firi⸗⸗ zooago beor, Soer 1 c — 
— — ——— e peetzehe Roger t ar eleben 3 ,— — .blaniee. Sie haben mit dem, Glude kein slad. beltaog des Botvurts des sohwodisoh polnlsohen bie aape ß Es taugt nichte Handolsa bkommens gesobritten. —77— — * Poloa. BRlox.Ges. —X3 
J. 2. Wach der Erute laht man die Waloüſſe bis — ——— —*3 e 

Dãarbewerden in der äͤußeren grunen Schale 34 dat —— Varsohauer Börse. — *5* —3 —86* —— 8 
ſeben ker Ruſſe kein guſes in, waſche wean ſnie ngt ſie n 2 700 700 andoro 800 Gobr Nobol 626970 
aſdlzen Tehen in den Schoryein dud rancheri ſie vit woß⸗ — —� [�� Schwefel. glerdurch wird das Vu⸗ eñen jebe gebeffert und ber Vatuten. oldbons in allen 8 Sorton 6 Em 170 178 SuUsa ĩ Swiatio a2αäα 
Seſchmack nidt beeinſrochtigt. Sas Troanen ber Rüſſe daefbDollars 1700000 1700000 2280000 236000 veho ·ꝛiene o * * 
Acht in kũr ſtlicher Warme geſchehen. man trocnet ſte cuf einea etoeg Storlieg -Soldaviolbo ꝛↄooo icooooo 2 ———— —88 
Zuch in der Sonne oder in Äußnehen an einer in igen, gegen Eraor Fradre 6ogtraaxs der lat —— —9 —8 *3 
Negen geſchühten Stelle Noch dem Teognen bewaßree nn fie 7Tseheohleohe LKr. — 2 Union 330000 Urs us 460 B0 Staraen vle — 9 — 

nich in ſaſſer, ſon en mognen in ve in be ee —V — — — ee ——�—� 2 
236 —— aztzo h * e at; er Fa abermals im Freien — —BSob vwols 307500 311000 307600 J — 22280378 

oder jeht auch in gauz gelinder Vfenwarme zu ironen 4 — 8 —* —8 0 — — — —— 27 — 
— S. S. T. Zur Herflelung von Valuußertrakt werden olasd —— —— veeen 1080- 8001200 Fusie olx 870 300 

de grũnen Außſchalen zertleinert, ⸗— cEinuben iau⸗ vi lLouα — αν— —A 0αε Splitus —D 
Wager gekocht. worguf man eine bus kelbrauue Fiuſigteit Now-ork 1702000 17600001 om 78000 otcονον 2225·28οοαν Ubeνuεον gοοο Sαοαο 
erhaͤlt, die mon dis zur Sigigreit einto Sn vonn wird die karis oisoo orioo obristlaoia — —r ——Ppopisonor Lloxd oo · o doppeite Renge Del ober Fein himzuges ben v anes be 
J8 Fener ſo e ngedampft, bie die Fluſſigkeit bzw 
das Waſſer verdawpft iſt Dar darauf zurlagebilebene duntet 
brauue Oel wird als Grundmaſſe zun Farben der ſaare 
ver wendet. 

zArfohb, s. Novembor (Pat) Anfangsnotlerungon. 
Borlin — — London 2010. Holbaed 21828., New- 
Fort 503 — Faris 8248, Matland 206 —, Prag 16406— 
Buda pest O.O300. Bo grad 500. Softa 5.280 Bukarest 270 
Warsobau O.00038, Wien 00079, Oestorr. Kr. DOIo,. 

heute borſtelungen dſeued Nogtmn e 
Neue Rũnſtler ·Rrutfte. DX) Beginn um 4 Uhr nachm. (ermäßigte Preiſe) um 8. 30 Uhr abends. 

Christlicher 

berantwortlich fur den geſamten Inhalt und den beriag: 
Hauptſchrutleiter fidolt Kargel — druc und deriag: 

Aibertoas derlagsgeſellſchat a. d. . 

IILCLI 
WVSaaal der phiiharmonie vy⸗ 

mMitlwoch. den T. Hovember, um 8.15 Uhr abends: 

Großes Conzert 
zur Ehrung des 30Jährigen Todestages 

P. Tſchajkowſtkis 
Einleitungsanſprache: Prof. F. Halpern. 

mitwirkende:; Frau Söppert (Mezzo Sopran), Frau 
5. Roſenblalt (Sopran). Z. Umanſka (Sopran), 3. Zirn⸗ 

— — — — 

— Vhi her moeiches Aqeſte in Looz — 

Saal der Philharmonie. —8* 
Eonntag, den 4. November 1923 

um 1230 Uhr mittags: 
5. Volkskonzert 

(Symphoniſche Morgenſeier) 
Direktlon: Tadeuax Aaæxuritiewieæ 

Dirigent der Warſchauer Oper. 
Soliſtin: 

Marja Mirska embero 
ſG6eſang) 

ILI 
2z.9. V. in hodz. 

2 * 2 

—2 

Im Drogramm u. a.: Kalinnikow: Symphonie 
G. mollꝭ Kaxdowicz: . Wiederkehrende Wel⸗ 

len? (Symph. Roem). Chopin: Klavier⸗ 
Konzer! R· moll. 

— 

94 — 

baum (Violincello Dr. D. 

v tor Kyder (ſKkkompagnementh. 
Im Programm: Canzonetta aus dem bdiolin. Konzert, ſowie dle me⸗ 
lancholiſche Serenade. Das findante aus dem Seigen-Quariett ſowie 

Bruchſtacꝛe aus der Oper .Pique · dame und .Eugen onegin. 
Eintritiskarten an d. Kaſſe d. Philharmonie v. 10- 1. 32 7� uhr ab. 

Chaſin (GVioline), St. Frud 
7 Gioline), J. Gorfein (Eiti). J. Kerger (Tenor), 
h. Minz Gioline). Dr.C. Prubuiſki (Bariton). Direk⸗ 

gemacht werden. 
Beginn 4 Uhr nachmittags. 

mit deutſcier Unterriditsſprache ſiatt. 

Ballettmeiſter Mojeioſki. 

Kelchhaltiges Züfelt! 

Sonnabend, den 10. September 
s Uhrt abends, ſindet im Saale des Mannergeſangdereins, Petrikauer 243, ein 

Bunter Abend 
mit darauffolgendem Tanz 

zugunllen des Internats am ſlaatlidien Cekrerſlemĩnat 

Im Programm ſind vorgeiehen⸗ Muſikvorträge des Orcheſters des Schul- 
und Bildungs verelns. orge ange der Seminariflen Sologeſange ( rl E Jern). 
Deklamationen (errt Oberlehrer heſſe und herr Koͤhler), Soloianze Gerr 

Zeichyalliges Züfelt! 
Eintrittskarten ſind im Vorverkauf zu haben vom 8. November ab in der 

Drogeriehandiung des herrn firno Dietel Petrikouer 157. 

ſlhb-If 
findet am Sonntag, den 4. Hovember, im 
Lokale des Männergeſangvereins beſimmt 
ſtatt, worauf die werten Mitglieder und J 
Freunde des Vereins höflichſt aufmerkſam 

—2 die betwaltung. 

DSienstag,. d. 6. Hov. lA 8.30 Uhr abends 

6. großes Symphonie Konzert 
laus dem 1. Abonnements · Zyklus) 
Direktion: Eregor Fitelberou· 
Solitin Melanie Rurt 

berühmte Wagner⸗Saͤngerin. 
Im Progromm: Brahms: xRAce Ar. 4. 
Wagner: Eroße Scene aus Muſit.⸗ 
Drama Die Gotter⸗Dämmerung?. Ein lei⸗ 

— tung und Tod goida aus bem viufite 
— Drama Tiiftan und Jolde 

Deulſchſprechende 

Petrikauer Straße 86. 
Auotrͤſer ind Auotrgerinnen oleu Autuunn können ſich melden in der Freien Preſſe 

AIIIIIIIo—e—— 

Welcher deuiſchſprech⸗nde Lehrer oder Lehrerin erteilt 

engl. kim. Umerricht? 
4 

ꝓ�oꝛ dr.. udwig fulk 
Spegzialarzt ſür HZaut⸗ 
enib G6eſchlechtart anke 

Zunge Damen und 

—8 

Fuͤr zukünftige Lehrerinnen. 
erren, die eine ſessklaſſige 

Nittelſchuleildung (möglichſt Eynaſium) genoſſen ha⸗ 
ben und die polniſche Sprache völlig btherr ſchen, können 
in der Lodzer Umgegend zeit eißlge Anfellung als 
Hilſslererin ſinden. GE⸗ wird Ihnen dadurch leichter 
ſein, ſpäter die Lehreriyrri un zu beflehen Anmel⸗ 
dungen vermitte die Geſchaͤft ſtelle der en e, — 

enn faͤngt von 102 12 und 
von 627 4018 

Nawroiſtr. Nr. T. 
für Schlittenmaſchinen 
werden per ſofort geucht. 
röeza nie . Ms 

haben Anzeigen In der 
5 ſtets den Freien ößten E 

wn 77 * * — 

) hltittl 

62 —————— 

� 

R 
fu 
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Kostüũme & Mantel & Pelze 

Tel. 232 A. BEMKER petrikau 

— 

er III. 
——— 

Oskar Kahlert 
Slasſchleiferei und Spiegelbelegereĩ 

Lode, woͤlt zauska · Stratze Ar. 100. 2162 

Rlafſiſche Muſſß. Neu erſchienene Schlager. 
flraby Ciliput Dream bublles 
Tanĩit Zerga Und zum Schluß Dream dew 
Defendu balſe Java Deux mots d'amour 
JIvreſſe d'amour Jonny finjuſchka 
Katja die Tänzerin Cuba Moon 423 

— empfiehll 

Muſik · und Buchhandlung 
Petrikauer 100. M. ARCTX C(Co. Fetrikauer 103. 

Teichmann; Mauch 
dertreter der öſterreichiſchen Dynamowerke, Wien, 

klektrotechniſches Inftallationsburo und Reparatur⸗ Werkſtätten 
n Codʒ, Petrikauer Strafʒe 240. 

Repataſuten Seumeteten donamoma. ſchinen. Trans lormaloren, Koch · v. 
heizapparaten ſowie alle in das dach ſchlagenden frbeiten. 

von Blith · lektri⸗ Ptuſfung Juſtollonon 3 
und Kraftanlagen. 

Lager von elelltiſchen Joſtallationswateriaſſen. 
ſowie Motoren und Dynamos in jeder Große. 

— —— — 

Joluſch· Ho ſundiſe G hlampenfabell 

AIg Ekl.Geſ., Warszawo. 

3060 

I 
Schüht die Augen. Ueberall zu fordern. 

die ſparen RXe Itan die ſyaren IIXEEEELLEEECſtX— 

Trotz der ſteigenden Tenden; köngen Sie bei Xlub-Möð bel 
5. die neu⸗ſen Facon · im dDamen · Herren · n. Ji⸗feimmer, 3 

Pdergarderoben. Manufakturwaren ſowie ẽSpeilealmmer, 
38 in 45 5* in —*5* * 

ar und Ratenuzahlun eits. 
a olten Peijen befommen e— 8— — —* 

eneinrichumgen „W VGOD A“ ketανα αααX, 
empflehlm �u niedrigſten Prei. 
ſen b. gunſtigen Bedingungen 

MobelMagazin 

U.Romiszousliũ 
bPettr ikauer Ar. u6 

u l. St. Front. 
- rTelophon 21461 - 

—— 2* * in * ——** 
en en ausge a be. ſihen wir nia — voi⸗ 

4mmet unn MNoye 
Bequemlichkeiten im Zentrum der Stadt geſucht 
d Helix, petrikauer Strahe 20 4083 

—⸗ 

pnnahme von Polzumarboitungen. 

gatten 
der bekannten Firme 

PVPrzemys: Tabaozny“ 

7 

vormals 3157 
* LOESER VOLVV 

Ecoucht und verlangt aberall 
Die beſten Zigarren· Qualitaten: 

Senolo,. garoß oigunſt 
ſictis, mitlel a · flois 
258* Delft 
HOJohre Coeſer & Wolff d · Mala 

Cubanito E.· Vlgor 
Zigarillos: hermanos l Dona Galeum 

In groͤßler Auswahl, zu ganz ermäßig · 
ten Preiſen, empfiehlt en gros u. en detail 

der Vderttete für die Voj⸗wod cheft Lod; 
St. Lewandowski, Lodæ, 
Sienklewicza·Straße Nr. 40, cde Nawio, 

jppiappuas ior qon Ueberall erhälllich! 

In der ganzen Well verbreilet. 

Ero tiel aaaigea 
lerren-Schneiden-Atelier 

Fr. Choinacki. Lodæ, Slenkiowio�a 582 Erout· Ladon) 
Aberninmt aller Art ins Fach schlagende 

sbestellungen. 4000 
— — 

derkauf ſmtlicher Pelzwaren 
in rohem und ferligem Zuſtande. Reporaturen 
fnnahme. Mãäßige Preiſe! KReellſte Bedienung! 

I. D. Dawue ido uu ĩ o æ 
Vetrikau⸗sr Strake 10 

2647 im Hhofe, 2. Engang, links, 3. Elage 

Gold, Silber, U Brillanten, —*8* 2268 —S 

kaufe und zahle die höchſten Preiſe 
N. Warszawski 

Vetrikauer 9 

im Oofe, linke Dffizine, 2. Stos. viso 

Neuerſcheinung. 
O 

F. v. Ingersleben 
Nieltot des Deutſchen Gymna jums zu Lodz 

Feſchichte 
UNeuzeit 
zut belbſthelehrung und als Hifemitlel 

hbeim Geſchſoesuntecicht. 

0 
Lodz, Altien Geſ. Kompaß“. 

0 
IVA 6 Seiten Mk. 400. 000 
Zzu erholten in der Kanzlei des Deutſchen Gym⸗ 

noſiums Code, Aleje Kosciuszki Nr 64 

Der Erlös vom derkauf des Buches gehört dem 
Gymnaſium 404d 

Eleltrotechniſche Reperalut-Peilſtalt 

Wunu J Selert zuun 
im Hofe 

Reper lur von Cicht- und Kraftantegen 
Specla lliai Enbau von neuen h̊elekðrperu in 

Bugeleiſen, Topfen, Teekeſſeln u. ſ. w. 
u von neuen Biegee ſen. Neuanlagen von 

Privat Telephbonen Glocken, Signalen. 
Bau von Beleuchtungskörvern. 

Monteur jederzel · zur Verfügung. 
Billige preiſe. uari 

Lager ſämtlicher eleltrotechniſchen Materiallen 

—XR——��—�————— 

Effenhaut ⸗·Mäntel 
mit pelz garniert 

Wir nehmen einen 
Teil in kurzen Kun⸗ 
denwechſeln. 

piuſch·mantei elegante flus Uhrung 

Damen⸗Kleider 
neueſte Faſſons 

Hherren · Ulſter 
herren⸗Anzüge 

ochmechel Rooner 
Petrikauer 100 und Filiale 160. 

Nicht verzögen — ſteigende Tendenz. 
ν——h ——— —— —— — 

ese—— 

—2 

sſeeeeeee 
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— — 

Czerniewcer Mineralbrunnen. 
Naturliches Mineralwaſſer, angewandt bei Gicht. 

Magen · und darmkotarrh. Erkrankung der Bronchien 
und des kehlkopfes, iſt gleichzeitg ein vorzügliches 
wohlſchmechkendes Tafelſwaſſer. Lager ſor Code 
und Umgegend: in der Drogerie Arno Dietel. 
pPetrikauer 157. 

Spargelder 
verzinſen wir 

bei tãglicher Kündigung mit 20 jährlich 
mior atl. ———0— 

Viahrl. * 400 e 

langerer Kündigung nach Lereinbarung. 
auf Schecklonten vergüten wir 120/0 Zinſen jahrl 

deutſche Genoſſenſchaftsbank in Polen, 
EA. G. 

Lodz. Meje KRosciuezłi 40/47. 4072 

— I Hẽroine“osSchreibmaſchinen 
die billigſten Züromaſchinen von Code 

empflehlt ab Lager ⸗ 
Ageneja Sprzedaty Maszyn Blurovych 

Glownastr 88. Wondung ů. ain 

ESin franzöſiſcher 

Fokimantel 
aus dem Atelier Lolret ijſt gele entlich zu vertkaufen 
Naw ot 1. W. 24. Zu beſichtigen zwiſchen 6—7 ihr 
ab Dienstaa den 6. 11. d. J. aAWα 

— E—— 

Ein Fi ter 
16 Zelen, Sy enn A. L. G. Dehne, Halle a/ S, ſowie 
eis Reſervoin weni gebraucht, zu verlaufen. Ange⸗ 
ote vn er Nr 6065 an das An⸗eigen⸗Büro Par 

Ppoꝛnaꝝd, ual. N.go grudnia Iſ exbeten —& 



J———— Frete Vrefſe — Sommeg, ben 4 November 19822 

Prokuriſt, Herr 

bewahren. 
Er ruhe im Frieden. 

fim donnerstag. den J. November, um 12 Uhr miltags, verſtarb nach kurrem Leiden 
unſer iangjahriger treuer Beamler, herr 

wihein oraebſch 
In dem verſtorbeney verlleren wir einen ſteis arbeitsfreudigen und gewiſſenhaften Mit 

erbeiter, deſſen bderluſt wꝛr lief empfinden. 
Sein findenken werden wir weit uber das SGrab in Ehren haiten. Er ruhe in Frieden! 

— 55* Mauch. 
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J Vidunet empfiehlt im en gros · und en detail· VDerkauf Firma 

Boksleitner & Co. 6mA.G. 
(onz, Peitikauer sſtahe 149, Tel. 14.09. 

Ueberall zu fordern! Ueberall zu 8* 

—— —— — ——— — — — ——, —o — —� ——— 

Asllanstalt f. Zann · u. Aundxrankhe ſton — und — — 
kann mim im Laufe von 185 Leklionen erlernen: be 
L.Bermann, Konſtantiner 7. Aas der haßlichſten 
ſchrit wird die ſchonſte Schnellſchrift! 

Su che � 77 als Büro⸗P aktitant, 

bin/. Jahr im Nuro beſchaſtiat habe gelernt Raſchi⸗ 
enſchte ben und Stensgraphle, ſjetzt lerne ich Bochfüh⸗ 

rung. Hand Lrechnen oͤnd Korreſpondenz). Gefl. Off 
ſind unter „Suchführung? an die Geſchäfisftelle 9— 
Slattes zu Achien 

ofnh ller Aausſran 
kann ſich melden bei Frau Schulh, Wul⸗ 
czanſka· Straße 222. — — 

—— 
Slombleren «kunstlien. Zanne. 

e au Toxe. v 34113 

Gute kaufm. Kraft 
vird zum ſoforligen Antrilt geſucht. Angebole 

an die , Freie Preſſe*s unter Kaufm. Kraft' erbelen. 

Dame 
welche polniſchen Unterricht Nãher 
erteilt zum i. Dezembed J. geſucht. —— 
barung brieſü Angabe erbeten an von 
Bethmann Hollweg⸗ Nunowo ſtie, pe v. Wyrzyl 

fim 1. November d. 3. verſchied in Breslau nach ſchwerem Leiden unſer fruherer 

Mit hoher pflichttreue und hervorragenden beruflichen Kenntniſſen verband er ein ſo llebenswür—⸗ 
diges gefälliges Weſen, daß wir alle ihm in herzlicher Freundſchaft zugetan waren. 

wir beklagen deshalb ſeinen Tod aufs tiefſte und werden ihm erdee ein treues Andenken 

Firma 3. Stüldt. 

3* —7 ẽ —* m 

lang)ähriger 

Wir teilen allen unſeren Mitgliedern hier- 
durch mit, unſer für Mittwoch, den 31. 

J. vorgeſehenes diesähriges Oklober l. 

Stiftungsſeſt 
das des Streiks wegen nicht abgehalten werden konnte, am Freilag, 
den 9. November l. J. punktlich um 7/, Uhr abends, —— 

bereinszeichen —* anzulegen. Der Vorſtand. 
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Hauptleituna: Adam Zagorski. 
Dekoration: lôzof Galowsxi. 

( 48IIO — IEE5*—e 

Der hervorragendſte fiim poln. Produk- 
tion aus der goldenen Serie Sfinks 

„Die Tragödie eines weiblichen Herzens“ 

„Die Sklavin 
der Ciebe““ 

8 * GSroßſtädtiſches erotiſches Drama nach lösof 
Rolldxeynskl, dem bekannten Verfaſſer von 

‚Das Geheimnlz der Tramwayhhalleſtelle“. 
In den Hauptrollen: Wogrzyn. Zolwerowioz, Fertner. ſaraoz, 
Smosarska, Brydzluska, Malieka, Parnoll, Slwlekl owortie, 

Myszklovulez. — ßauleneammenſieen von Parnoll. 

fufnahme und techniſche Bearbeilung von Ing. Zbignlev⸗ 

Jie dageweſene usſtattung! 
Enlazdowvsabłl. 

Ne vume det polniſchen Zuhne 
Paſſepaitouis, außer Beamten und Preſſe, ſowie — — un · 
guuig. — dergrößertes Orcheſter unter der Direktion des herrn Lsoon 

Kantor. — Beginn der dorſtellungen um 3 Uhr nachmitiags. 2104 

—D m— 
Spezlalar zt für 

Heuf⸗, veneriſche und 
Harnorgankrankheiten 
Poludniowa 23 

Cupe. v. 828 1, 122 nd 
von 48. 2084 

— 

Rosohanor 
Oaut⸗ Geſchlechts⸗ 
und Saruleiden. 

Behandlung mit kũnfll 
Hbhenſonne. 294 

Dzielna⸗ Etrafie o. 
vriof. v 8—N/.u 4 

und von 6 ¶ nach 
für Damen. w⸗o 

Haut · n. veneriqe ſranſhelten 
de. 5. ſewkowit? 

Kouftautine; 9. 
Empfängt von 821 vorni. 

m. von 
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